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Die Herabſetzung der landwirtſchaftlichen!
ölle.

Ueber dieſen Gegenſtand ſchreibt die „Freiſinnige Zeitung“:
Von den Aenderungen, welche die neuen Handelsverträge im
deutſchen Zolltarif herbeiführen, fällt der bei weitem bedeutendſte
Teil auf die landwirtſchaftlichen Zölle. Es ergiebt ſich dies,
wenn man die Aenderungen in Betracht zieht, welche die
Zollermäßigungen auf die Zolleinnahmen ausüben. Die Be
rechnung des Ausfalls iſt hierunter in der Weiſe erfolgt, daß
die bisherige Einfuhrmenge dem künftigen Zollbetrag zu
grunde gelegt iſt. Thatſächlich wird natürlich mit der Zoll
ermäßigung die Einfuhrmenge ſelbſt wachſen. Aber für unſern
Zweck kommt dieſer Umſtand nicht in Betracht. Nach einer
ſolchen Berechnung ergiebt ſich, vorausgeſetzt, daß die Zoll
ermäßigungen auf allen deutſchen Grenzſirecken platzgreifen,
bei der von den Zollermäßigungen betroffenen Artikeln eine
Verminderung der Zolleinnahmen von 145 269 635 M. auf
110 105 481 M. Der Ausfall beträgt alſo 35 154 154.
Hiervon entfallen 33 741 860 M. auf land wirtſchaft
liche Zölle. Auf Jnduſtriezölle kommt ſomit nur ein Aus-
fall von 1412 294 M. oder etwa 4 Proz. des Geſamtausfalls.

Von dem Ausfall von 33 741 860 M. bei den landwirt
ſchaftlichen Zöllen entfallen auf die Getreidezölle einſchließlich
des Mehlzolles 27 114 804 M., auf den Weinzoll 2 768 452
Mark, die Viehzölle 507 202 M., die Zölle auf Fleiſch und
Butter 567 986 M. Holzzölle 1806 310 M., Zollbefreiung
für Holzborke und Gerberlohe 508 252 M., Zollermäßigung
für Hopfen 92 528 M., für Eier 376 326 M. Sonderbarer
weiſe fehlt zur Herabſetzung der landwirtſchaftlichen Zölle in
der Denkſchrift faſt jede nähere Ausführung.

Die Getreidezölle erfahren eine Ermäßigung wie folgt:
Weizen von 5 auf 3.50 M. Roggen desgl. Hafer von 4
auf 2.80 M., Hülſenfrüchte von 2 auf 1.50 M. Gerſte von
2.25 auf 2 M., Mais von 2 auf 1.60 M., Malz von 4
auf 3.60 M.?, Mehl von 10.50 auf 7.30 M. Die Zoll
herabſetzungen von Mehl entſprechen denjenigen für Weizen
und Roggen. Die Zoltherabſetzung für Hafer läßt dasſelbe
Verhältnis wie bisher zu den herabgeſetzten Zöllen auf
Weizen und Roggen beſtehen. Dagegen werden die Zölle
für Hülſenfrüchte, Gerſte, Mais und Malz nicht in dem
ſelben Verhältnis herabgeſetzt, wie die Zölle für Weizen und
Roggen. Ein Grund dafür wird nicht angegeben.

Die Zölle für Bau und Nutzholz ſind bekanntlich im
Jahre 1885 verdoppelt worden. Dieſe Verdoppelung bleibt
für Rohholz beſtehen, während die Zollſätze für bearbeitetes
Holz um eine Kleinigkeit ermäßigt werden, derart, daß für
das vorgearbeitete Holz, für Faßdauben, Korbweiden und
Reifenſtäbe c. der Zollſatz von 0.40 auf 0.30 pro Doppel-
zentner ermäßigt wird, für in der Richtung der Längsachſe
geſägte nicht gehobelte Bretter von 1 M. auf 0.80 M. pro
Doppelzentner. Vor 1885 wurden alle ſolche Hölzer nur
mit 0.25 M. verzollt. Irgend eine nähere Erläuterung fehlt
zn der Denkſchriſt auch für dieſe Zollermäßigung.

Der Zollſatz auf Fleiſch iſt im Jahre 1885 von 12
auf 20 M. pro Doppelzentner erhöht worden. Der neue
Tarif zerlegt dieſen Zollſatz in drei verſchiedene Zollſätze.
Für Speck bleivt der Zollſatz von 20 M. beſtehen, für das
übrige Schweinefleiſch wird der Zollſatz auf 17 M. ermäßigt
und für anderes ausgeſchlachtetes Fleiſch auf 15 M. Warum
dieſe Unterſcheidung gemacht iſt, iſt gleichfalls in der Denk
ſchrift nicht angegeben. Dagegen wird für die Herabſetzung
des Zolls für Wild von 30 auf 20 M. die Gleichſtellung
mit dem Zoll auf Fleiſch geltend macht. Der Butterzoll
erfährt eine Ermäßigung von 20 auf 16 M. Für die Er-
mäßigung des 1879 eingeführten Eierzolls von 3 auf
2 M. wird geltend gemacht: „Der Zoll für Geflügeleier
dürfte mehr als Finanzzoll denn als landwiriſchaftlicher
Schutzzoll in Betracht kommen. Auf die Geſtaltung des
Preiſes der friſchen inländiſchen Hühnereier, welche bedeutend
beſſer bezahlt werden, als die importierten Eier, hat die zur
Zeit auf über Million Doppelzentner angewachſene Ein
fuhr ausländiſcher Eier kaum einen erheblichen Einfluß. Die
inländiſche Produktion folgt dem heimiſchen von Jahr zu
Jahr ſteigenden Konſum bisher nicht genügend.“

Die Zollermäßigung von 20 auf 10 M. für Pferde
bis zu zwei Jahren rechtfertigt ſich nach der Denkſchrift „im
Hinblick auf den im allgemeinen geringeren Wert dieſer
jungen Tiere gegenüber dem Wert älterer Pferde. Von der
dadurch erleichterten Einfuhr junger Tiere iſt eine Be-
einträchtigung der heimiſchen Pferdezucht kaum zu beſorgen.“
Für die Zollermäßigung für Ochſen von 30 auf 25 50 M.
pro Stück, für Jungvieh von 6 auf 5 M. und für
Schweine von 6 auf 5 M. werden beſondere Gründe nicht
angeführt.

Für die Ermäßigung des Hopfenzolles von 20 auf
14 M. wird folgendes in der Denkſchrift bemerkt: Deutſch
land führt Hopfen faſt nur aus Oeſterreich Ungarn ein.
Dahin werden andererſeits auch deutſche Hopfen in erheb-
licher Menge ausgeführt. Bei der Lage des deutſchen
Hopfenbaues, welcher im hohen Maße auf den Export an
gewieſen iſt und die Konkurrenz ausländiſcher Hopfen auf
dem heimiſchen Markt nicht zu ſcheuen hat, erſcheint die Zoll
ermäßigung von 20 auf 14 M. für 100 Kilogr. brutto zu
läſſig. OeſterreichUngarn hat den Zoll für Hopfen gleich
mäßig von 10 fl. auf 7 fl. herabgeſetzt.

Die Ermäßigung der landwirtſchaftlichen Zölle hebt bei den
Getreidezöllen noch nicht einmal die im Jahre 1887 ein-
geführten Zollerhöhungen vollſtändig auf. Denn bis zum
Jahre 1887 zahlten Weizen und Roggen nicht 3.50, ſondern
3 M., Hafer nicht 2.80, ſondern 1.50 M., Hülſerfrüchte nicht
1.50, ſondern 1 M., Gerſte nicht 2, ſondern 1.50 M., Mais
nicht 1.60, ſondern 1 M., Malz nicht 3.60, ſondern 3 M.
Auch die Holzzölle bleiben, wie wir angeführt haben, höher,
als ſie bis 1885 waren. Ebenſo betrugen die Zölle für Fleiſch
bis 1885 nur 12 M. Auch die Zölle für Vieh waren bis
1885 niedriger, als die jetzt eingeführten Zölle.

An den Ermäßigungen der ausländiſchen Zollſätze der kon

trahierenden Staaten iſt diesdeutſche Landwirtſchaft ſehr wemg
beteiligt. Jn OeſterreichUngarn ſind getrocknete und zu
bereitete Gemüſe der Nr. 32b um 60 Prozent, lebende Ge
wächſe um 66 Prozent und getrocknete Cichorienwurzel um50 Prozent ermäßigt; nicht beſonders benannte Pflanzen und

Pflanzenteile, getrocknet oder zubereitet 2c,, der Nr. 37 ſind
vom Zoll von 2.50 Fl. befreit; Hopfen (Nr. 38) iſt um
30 Prozent ermäßigt worden. Bei Schlacht und Zuchtvieh
werden in OeſterreichUngarn die Zollſätze für Ochſen (Nr. 39)
um 15 Prozent, Jungvieh (Nr. 42) um 17 Prozent und
Pferde bis zu 2 Jahren (Anmerkung 1 zu Nr. 48) um
50 Prozent ermäßigt. Für das übrige Vieh ſind die be
ſtehenden Zölle gebunden. Jtalien läßt eine Ermäßigung der
land wirtſchaftlichen Zölle nicht eintreten. Von den belgiſchen
Ermäßigungen hat für die deutſche Landwirtſchaft Bedeutun
die Herabſetzung des Zolls für Schafböcke, Mutterſchafe un
Hammel von 2.50 auf 2 Franken pro Stück und die Herab-
ſetzung des Wildzolls von 0.30 auf 0.15 Frank pro Kilo
und für getrocknete Pflaumen von 25 auf 15 Franken pro
100 Kilo. Die Denkſchrift bemerkt hierzu: „Von dieſen Kon
zeſſionen iſt jene für Schafvieh die wichtigſte, da Belgien
etwa zwe: Drittel ſeines Bedarfs im Jahre 1889: 128 989
Stück bei einer Geſamteinfuhr von 178 952 Stück aus
Deutſchland bezieht. Außerdem wurde der Zoll von 1 Frank
für Lämmer gebunden, wofür Deutſchland ebenfalls das Haupt
bezugsland iſt; nach ver belgiſchen Statiſtik für 1889 ſtamm-
ten von der Geſamteinfuhr von 63741 Stück 49 119 aus
Deutſchland.“

Zolitiſche Aeberſtcht.
Zur Aenderung des Krankenkaſſen- Geſetzes hat der

hannoverſche Provinzial Landtag am Montag ein
ſtimmig beſchloſſen, an den Reichstag die Petition zu ſenden,
bei Beratung der Novelle zum Krankenverſicherungs Geſetz
dem S 2 eine Ergänzung dahin zu geben, daß die Kranken
verſicherung durch ſtatutariſche Regelung auch auf Dienſt
boten einſchließlich des in der Land und Forſt
wirtſchaft beſchäftigten Geſindes ausgedehnt
werden kann. Eine frühere Petition des Landesdirektoriums
ſelbſt in gleicher Richtung war ohne Erfolg geblieben. Ferner
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Oberpräſidenten zu erſuchen,
im T der Petition bei dem Staatsminiſterium vorſtellig
zu werden.

Der Fortgang der großinduſtriellen Entwickelung
wird treffend beleuchtet durch auf Veranlaſſung der ſächſiſchen
Textil Berufsgenoſſenſchaft in letzter Zeit in Sachſen an
geſtellte ſtatiſtiſche Erhe bungen über den Umfander Hausinduſtrie. Es hat ſich dabei ergeben, daß ſig

dieſe in ſtetigem, raſchem Rückgange befindet. Jn
Burkhardtsdorf (Bezirk Chemnitz) gab es beiſpiels
weiſe im Jahre 1878 noch 316 Meiſter, welche die Strumpf-
wirkerei noch ſelbſtändig betrieben, von denen nicht weniger

11) Die Erbſchaft.
Novelle von Heinrich Zſchokke.

Kurz, alle dieſe kleinen Anzeichen, und dazu des Mädchens
Stimme, Betonung, Wahl der Ausdrücke und edle Zurück
haltung ergänzten mir das Bild, welches ſehr unvollſtändig
in mir zurückgeblieben war, auf die reizendſte Art. Es ent
ſprach vollkommen den Bedürfniſſen, welche mir durch Er
ziehung, Geſchmacksbildung und ariſtokratiſche Gewöhnungen
nun einmal zur Natur geworden waren.

Und demvoch konnte ich mich ſehr täuſchen und der Oheim
am Ende ſogar recht haben! Eine Griſette! Eine
Nätzerin! Eine äſthetiſche Kammerjungfer! Himmel und
Hölle, wenn das wäre! Man muß ſich mit ſeinen Augen
des Beſſern überzeugen, die volle, reine, trockene Wahrheit

ehen.
Ich blickte nach dem Zeiger der Uhr hinauf. Zwar ſchien

mir's zu ſpät, doch nahm ich den Hut und ging.

e eAls ich durch die Straßen der Stadt wandelte, riefen die
Abendſtunde, Dunkelheit und Stille alle jene wunderbaren
Gefühle in mir zurück, die mich abends zuvor berauſcht hatten.
Jch nahm den Weg wieder durch die nämlichen Gaſſen wie
zasor und befand mich bald in der Nähe der Behauſung,
die ich aufſuchen wollte. Aber nun ſtockten meine Schritte.
Mir pochte das Herz ſtärker. Jch verhehlte mir nicht, daß
ich kein ruhiger Beobachter wäre, und mich den wider
ſinnigſten Verblendungen hingeben könnte. Jm dunkeln
Durchgang zwiſchen den Hausmauern ſtand ich ſtill, um mich
u ſammeln. Jch ward unentſchloſſen, ob ich hinaufgehen

ne oder ob es nicht geratener ſei, für diesmal vom Vor

atz abzuſtehenV r angekommen, ſah ich in dem dritten Stockwerke

kein Licht. Jch konnte daraus ſchließen, daß ich niemand
antreffen würde, aber gerade was mich hätte zurückhalten
ſollen, weiter zu gehen, trieb mich vorwärts, gab mir wieder
Mut und Ruhe, regte auch ein wenig Neugier an, denn die
Dunkelheit oben kam mir unerwartet. Es war erſt nach
ſieben Uhr, die Perſonen konnten unmöglich ſchon ſchlafen
gegangen ſein. Alſo ſtieg ich die Treppe hinauf, nicht ohne
eine gewiſſe Engbrüſtigkeit.

Ein paar Mal blieb ich ſtehen und fand das Haus wie
ausgeſtorben. Endlich kam ich zu der bekannten Thür. Jch
wagte nicht eher leiſe anzupochen, bis ich mich lange durch
Warten und Horchen überzeugt hatte daß wahrſcheinlich
niemand vorhanden ſei, der mir antworten könne. Kaum
aber hatte ich angeklopft, ſo ließ mich meine Ueberzeugung
im Stich; ich hielt den Atem an; ich war auf dem Sprunge,
mich davon zu machen, wenn ſich das Seringſte gerührt
hätte. Alles blieb ſtumm und ſtill. Nun pochte ich etwas
ſtärker, bald darauf noch kräftiger an. Zur Gewißheit ge
iangt, daß niemand vorhanden ſein könne, ließ ich mir's
ſogar einfallen, die Klingel zu ziehen und zu läuten. So
gleich hörte ich im untern Stockwerk eine Thür aufgehen.
Ein ſchwaches Licht warf den Schein zu mir herauf. Die
Perſon unten regtie ſich nicht, ſprach nicht, und der Lichtſchein
änderte ſeine Stelle nicht War's die Schüchterne vielleicht
ſelbſt? Jch bebte in mir zuſammen. Was beginnen
Bleiben konnte ich nicht, wo ich war. Noch eine Treppe
höher flüchten Jch wäre lächerlich geworden. Hinunter-
gehen Ich bekenne offenherzig, dazu fehlte mir aller
Mut. Jch drehte mich um und läutete noch einmal.

„Da iſt er wieder rief die Stimme einer heraufkommenden
Perſon. Doch die Stimme der Namenloſen war's nicht.
Vor mir ſtand die Nachbarin mit dem Drachenblick von
eſtern. „Alſo ſchon wieder da!“ ſchrie ſie, und ihr kupfrigesGrſicht glühte vor Wut und Zorn. „Seht doch! Der un

verſchämte Menſch läßt ſich nicht abweiſen Was wollt Jhr
Nicht wahr, den Mantel Nicht wahr? Er iſt nicht
mehr hier. Er iſt beim Herrn Pfarrer unſeres Stadtviertels.
Schert Euch ſelbſt dorthin und holt ihn ab! Er weiß alles,
und wird Euch den Kopf zurechtſetzen. Marſch

Jch hörte die rohen Ausfälle weniger mit Unwillen als
Erſtaunen. „Frau,“ ſagte ich, „wer Sie ſind, weiß ich nicht,
aber daß Sie unverſtändig genug ſind, mir Schlechtigkeiten
zuzutzauen und dadurch ein ſittſames Mädchen in verdächtiges
Gerede zu bringen, das merke ich!“

„Was, liederlicher Geſell, verdächtiges Gerede Was,
Nachtſchwärmer, iſt unverſtändig Niederträchtiger Finke,
habe ich's nicht mit meinen eigenen leibhaftigen Augen ſehen
müſſen, dem Himmel ſei's geklagt! Habe ich Euch nicht
ſelbſt geſtern im Alkoven ertappt? Habe ich nicht ihr
Weinen und Schluchzen geſehen He? Redet, Menſch!
Habe ich nicht ſelbſt den Mantel aufgehoben, der neben ihrem
Bette lag He, redet!“

„Frau, ich verſtehe Sie nicht! Jch bin nicht hier, mich
herumzuzanken. Ach iſt mir nichts am Mantel gelegen. Jch
verlange bloß zu erfahren, zu welcher Zeit ich das Fräulein
und ihre Mutter am ſicherſten antreffen könne Dies iſt
das Einzige, was ich zu wiſſen wünſche.“

„Nein, hört mir doch den Menſchen an! Das iſt zu
läſterlich! Er fragt noch ſogar! Meint, unſereins wolle bei
ihm den Kuppelpelz verdienen Nun denn, ſperrt die Ohren
auf: Nie, nie, nie werdet Jhr ſie hier im Hauſe wieder
ſehen und wo ſie iſt, laßt Euch nicht beigehen, ſie zu
ſuchen! Damit genug! Nun trollt Euch, oder Jhr kommt
ungeſegnet die Treppe hinunter! Verſteht Jhr mich Nun
und nimmermehr betretet Jhr die Schwelle dieſes Hauſes
wieder, oder ich will für Euch andern Rat ſchaffen ver
laßt Euch darauf!“

(Fortſetzung folgt.)
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als 137 auch Eeſellen, oſt 4 bis 6 an der Zahl, beſchäftig
ten. Die neuerdings veranſtaltete Zählung hat ergeben, daß
See in Burkhardtsdorf nur noch 140 ſelbſtändige

trumpfwirkmeiſter vorhanden ſind, von nur 22 Ge
ſellen beſchäſtigten, und zwar ſetzt ſich dieſe Gehilfenſchaft

g nur aus Familienmitgliedern zuſammen. Die zahlreichen
rbeitskräfte, welche der Hausinduſtrie entfremdet worden

ſind, haben ſich faſt ausſchließlich den Fabriken zugewandt.

Ueber den diesjährigen Ernteausfall in Preußen
veröffentlicht nunmehr das preußiſche ſtatiſtiſche Büreau die
Oktober-Ermittelungen. Bisher waren bekanntlich
für Weizen und Roggen nur die Ermittelungen ver
öffentlicht worden, auf Grund der Erhebungen im Auguſt
und. im Laufe des September. Während nach jenen Er
mittelungen an Winter- und Sommerweizen geerntet ſein
ſollten 18 407 740 Doppelzentner, ſtellt ſich jetzt das Ernte

ebnis auf nur 17574879 Doppelzentner. Das iſt un
ähr dasſelbe Ergebnis wie nach der Oktober Ermittelung

im Jahre 1890 (17 523 007 Doppelzentner). Der Ertrag
der Roggenernte war im September auf rund 46673 806
Doppelzentner angegeben worden. Jetzt wird dieſer Ertrag
um mehr als 3 Millionen Doppelzentner niedriger,
auf nur 43 448 077 Doppelzentner angegeben gegen 5036963
Doppelzentner im Vorjahr. Die Oktober-Ermittelungen er

e alſo an Roggen und i anee nur 61
illionen Doppelzentner gegen 68 Millionen Doppelzentner

im Vorjahr.
Bekanntlich findet noch eine „definitive“ Ermittelung des

Ernteergebniſſes im Februar ſtatt. Bei dieſer Ermittelung
bleiben nach dem Durcchſchnitt der letzten elf Jahre die Er
mittelungen für Weizen um 15,9, für Roggen um 24,9 Proz.
hinter den OktoberErmittelungen zurück. Bei entſprechender
Reduktion der diesjährigen Oktober-Ermittelungen haben wir
daher als endgültige Ermittelungen anzunehmen eine Weizen
ernte von 14780 473 Doppelzentner gegen 15024288 im
Vorjahr und eine Roggenernte von 32 629 506 Doppel-
zentner gegen 39 066 665 im Vorjahr.

Nachſtehende Tabelle giebt die Oktober Ermittelungen für
ſämtliche Getreidearten:

der Geſamtertrag nach der
Oktober Ermittelung

im Jahre 1890 im Jahre 1891

auf aufbei Doppelzentner Doppelzentner
dem Weizen 17 523 007 17574 879

Roggen 50 369 634 4433448077
der Sommergerſte. 13 269 736 13 696 366
dem Hafer 38522 370 37 273 116
den Erbſen 3601 609 2915 273Ackerbohnen 1497 226 1642 354

Wicken 1343 690 1375 616dem Buchweizen 1433 455 1335 626
den Lupinen 1362 501 1503 419

Kartoffeln 171195769 160395 240
dem Winterraps und Rübſen 822312 806038

Hopfen 16 159 21704Kleeheu 36 599 836 351150977
Wieſenheu 97 664 188 85 353 704

Gegen die Schätzungen des Vorjahres ſteht hiernach in der
Geſamternte für 1891 bei Roggen und Erbſen, Winterraps
und Rübſen, Buchweizen, Kartoffeln und Hafer, ſowie auch
beim Wieſen- und Kleehen ein Ausfall zu erwarten. Der
ſelbe betrug, wenn man beide Oktober-Ermittelungen vergleicht,
in Doppelzentnern: bei Roggen rund 6 921 500 (13,7 Proz.),
bei den Erbſen 686300 (19,1 Proz.), beim Winterraps und
-Rübſen 76 200 (8,6 Proz.), beim Buch weizen 97 800 (6,8
Prozent), bei den Kartoffeln 10 800 400 (6,3 Proz.), beim
Hafer 1 249 200 (3,2 Proz.) und beim Wieſen- und Klee
heu 12 310 400 bezw. 1 483 800 (12,6 und 4,1 Proz.). Da-
gegen wurden Mehrerträge erwartet beim Weizen von
rund 51 800 (0,3 Proz.), bei der Sommergerſte von 399 600
(3,0 Proz.), bei den Ackerbohnen von 145 100 (9,7 Proz.),
bei den Wicken von 31 900 (2,4 Proz.) bei den Lupinen
von 140900 (10,3 Proz.) und beim Hopfen von 5500
Doppelzentnern (13,4 Proz.). Bei den Kartoffeln wird ſich
allerdings der Prozentſatz der erkrankten Knollen vorausſicht-
lich diesmal höher ſtellen als in früheren Jahren. Voll
ſtändige Angaben liegen zwar hierüber noch nicht vor doch
wird, von den Mitteilungen abgeſehen, die wegen ihrer Un
beſtimmtheit nicht zum ziffermäßigen Ausdruck gebracht werden
konnten, der Durchſchnitt der erkrankten Kartoffeln von der
Geſamternte der letzteren auf etwa 10 Proz. anzunehmen
ſein.

Das Geſamtergebnis der Ernte wird alſo ein geringeres
wie im Vorjahre ſein um zu wiſſen, was das bedeutet, muß
man erwägen, daß ſchon im Vorjahre die Ernte ſchlecht aus
gefallen iſt, worauf die Teuerungspreiſe, die ſchon im Anfang
dieſes Jahres ſich bemerklich machten, im weſentlichen zurück
uführen ſind. Für nächſtes Frühjahr werden ſich alſo dieVerhaltmiſſe noch ſehr viel ungünſtiger geſtalten.

Zweimal 24 Stunden ohne Unterbrechung im Dienſte.
Wir leſen in der „Fränk. Tagespoſt“: „Den Mitgliedern der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer zur Beobachtung empfohlen.
Wie verſchiedene Zeitungen berichten, hatte in der Nacht vom

reitag auf Sonnabend der gegen 3 Uhr in Nürnberg fälligeJ von Bamberg Stunden Verſpätung, weil der Loko-

motivführer infolge Ueberanſtrengung wieder
holt ohnmächtig wurde. Der Mann ſoll ohne Unter
brechung zweimal 24 Stunden im Dienſte geweſen ſein. Welche
Erſanr vem Zuge Lade drohte. lieat auf der Hand und
erſcheint es uns deshalb ſelbſiverſtändlich, daß oieſer De
in der Abgeordnetenkammer zur Sprache gelangt und ein-
gehend unterſucht wird.

Berlin, 7. Dezember. Jn der heutigen Verhandlung
gegen den Verfaſſer der Dichtung: „Gieb uns Brot, Kaiſer
Florian Geyer Pſeudonym des dreiundzwanzigjährigen
Jngenieurs Nordhauſen), welcher wegen dieſer Dichtung des
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung angeklagt war, fällte

die vierte Strafkammer des Landgerichts I. ein frei
ſprechen des Urteil und hob die vom Amtsgericht verfügte
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geſ deshalb ein freiſprechendes Urteil llt werden.
Ein in Belgien verhafteter, über v Thorn

transportierter ruſſiſcher Nihiliſt (7) wurde in Thorn
der ruſſiſchen Behörde ausgeliefert. Eine große Kiſte
mit nihiliſtiſchen Schriften, die bei ſeiner Verhaftung vor
gefunden wurde, iſt ebenfalls den ruſſiſchen Beamten über
geben worden.

Aus Stadt und and.
Halle, 11. Dezember.

Stadttheater. Am Sonnabend abend findet eine Wieder
holung von Schillers Trauerſpiel „Die Braut von Meſſina“
ſtatt. Am Sonntag abend geht die Oper „Carmen“ im
Abonnement auf Farbe „rot“ in Szene. z. der Montag
Aufführung von u Trauerſpiel „Die Räuber“ werden
für die Zöglinge hieſigen Lehranſtalten Schülerkarten
ausgegeben. Die beiden Luſtſpiel-Novitäten „Gewagte Mittel“
und zarof fort erſcheinen Mitte der nächſten Woche
auf dem Spielplane. Jn der Sonnkäg Aufführung von
„Carmen“ debütiert Frau ine Wirth in der Titelrolle.
Sudermanns Trauerſpiel „Sodoms Ende“ wird als Abend-
Vorſtellung nicht mehr gegeben. Das Werk gelangt
überhaupt nur noch einmal und zwar als Fremden-
vorſtellung am nächſten Sonntag nachmittagzur Auff rung Zu der Vorſtellung „Die Braut von
Meſſina“ werden Schülerbillets ausgegeben. Fräulein Jenny
Schneider iſt für das hieſige Stadttheater bis 1894 aufs
neue engagiert.

Bei den Wahlen der Gewerbeſchiedsgerichts-Beiſitzer am
7. November wurden einige Stimmzettelverteiler polizeilicher-
ſeits angehalten. Darüber beſchwerte ſich im Auftrage Gen.
Jähnig bei der hieſigen Polizeiverwaltung, worauf demſelben
folgender Beſcheid zuging:

Auf Jhre Beſchwerde vom 6. November er. gereicht Jhnen
hierdurch zum Beſcheide, daß nach den Zeugenausſagen,
namentlich auch nach der Ausſage des Schankwirts Streicher,
der Polizeiſergeant Meyer nur die Urſache der angeſammelten
Menſchenmenge und die Art der zur Verteilung gelangenden
Druckſchriften feſtgeſtellt, die Verteilung der Wahlzettel ſelbſt
aber durchaus nicht gehindert hat. Ein wirklicher Grund zu
einer Beſchwerde lag alſo nicht vor. Jm übrigen muß die
Unterzeichnete bemerken, daß wenn es auch zur Verteilung
von Stimmzetteln einer polizeilichen Erlaubnis nicht bedarf,
dennoch die ſtraßenpolizeilichen Beſtimmungen bei dieſer Ver
teilung auf öffentlichen Straßen und Plätzen beobachtet
werden müſſen. Auch die Verteiler von Stimmzetteln für
öffentliche Wahlen haben nicht das Recht, den öffentlichen
Fußgänger- oder Fahrverkehr zu behindern.

Die e d mann
(Name unleſerlich.)

Maſſenkündigung! Man ſchreibt uns: Eine ſchöne
Ueberraſchung wurde geſtern den Arbeitern der Grube Hen-
riette Hermine (Dreierhaus bei Oſendorf) zu teil, indem ca.
45 Mann gekündigt wurden, welchen eine noch größere Zahl
folgen ſoll. Es iſt dies um ſo mißlicher, da ſchon das
ganze Jahr hindurch Hungerlöhne gezahlt wurden, auch ſind
ar Familienväter mit betroffen. Eine ſchöne Weihnachts
reude!

Zur VReunſtundenbewegung der Buchdrucker.
Die Antineunſtundenprinzipale verbreiten wieder eine

dreiſte Lüge, wonach in Dresden die Ausſtändigen bedingungs
los die Arbeit aufnehmen wollen. Wir brauchen wohl kaum
erſt zu betonen, daß daran kein wahres Wort iſt, da unſere
Leſer ja bereits wiſſen, daß das Lügen im bisherigen Ver-
laufe der Buchdruckerbewegung die ſtärkſte Seite der Prin-
zipale war. Auch die Nachrichten, wonach hier und da, ſo
jetzt wieder in Schwerin, ſtreikende Buchdrucker die nicht
ſtreikenden mißhandelt haben, ſind entweder erlogen oder voll
kommen übertrieben oder entſtellt. Von Lübeck aus wurden
vor kurzer Zeit auch dergleichen Nachrichten in die Welt
hinaustelegraphiert, die ſich hinterher als grundlos erwieſen.

Hamburg. Die hieſigen Gewerkſchaften fahren fort, ſich
auf eine Unterſtützung der Buchdrucker vorzubereiten. Die
hieſigen Tiſchler bewilligten für die ausſtändigen Hilfsarbeiter
100 M., die Altonger Vergolder für die Buchdrucker 50 M.
außerdem wurden wöchentliche Sammlungen beſchloſſen. Bei
den Steinbrüggern wurde der Antrag geſtellt, für die Buch
drucker 400 M. zu bewilligen, doch kann die Bewilligung erſt
in der nächſten Verſammlung ſtattfinden, da der überwachende
Beamte in dieſer Verſammlung eine ſolche nicht zuließ, weil
dieſelbe nicht auf der Tagesordnung ſtand.

Arbeiterbewegung.
Halle. Eine allgemeine Buchdrucker-Verſamm-

lung am Mittwoch im „Aichamt“ beſprach die jeweilige
Lage des Ausſtandes. Es wurde konſtatiert, daß, trotz der
Behauptung der Prinzipale, die Bewegung fange an im Sande
zu verlaufen, die Kollegen allerwärts nach fünfwöchentlichem
Ausſtande noch immer einmütig und feſt zur Sache ſtänden;
nur wenig Fahnenſlüchtige ſeien zu verzeichnen. Durch rege
Diskuſſion ergab ſich, daß man auch in Halle, wo man durch
eine große Zahl indifferenter Kollegen einen ſchwierigen Stand-
punkt habe, feſt und treu am Prinzip halten will. Nicht
die Prinzipale allein ſeien es hier, die die Bewegung hemmten,
ein großer Teil „Auch-Kollegen“ ſei es, die den Ausſtand
verlängerici. odurch, daß ſie ſich nicht nur der Sache fern
hielten, ſondern ſie vu. mögliche Verlängerung der bis
herigen Arbeitszeit ſchädigten wur dieſe „Kollegen“ ſeien
ſchuld an den verlorenen Exiſtenzen. Den. „'genüber bezeige
ſich in den Reihen der Ausſtändigen eine hehre Begeiſterung
und ein treues Feſthalten an der guten Sache daß u. n mit
Stolz in ſpäteren Jahren auf dieſen Kampf der Buchdru. r
zurückdenken werde. Erfreut nahm man die Mitteilung ent
gegen, daß ſich die Kollegen der ganzen Welt, ſowie die
übrige Arbeiterſchaft im Jn und Auslande mit den Kämpfen

rbeit (bei 9 ger
leiſten hohe wöchentliche BeiträgeKollegen nur zweiſind es, die hieran nicht beteiligen, trotzdem ihnen die

9ſtündige Arbeitszeit kampflos allen und ſie T
Wochenlohn erhalten. Es iſt dies K in ber
noſſenſchaftsdruckerei und ein ir er Druckerei von Werner
u. Hohman. Sie Mitenung, vaß es den Prinzipalen un
erklärlich ſei, woher die ungeheuren r
kommen, erregte allſeitig Heiterkeit. Man glau die
Jnvalidengelder zu Streikzwecken benutzt würden deshalb
habe man die Sequeſtration der Jnvalidenkaſſe des Unter
ſtützungsvereins Deutſcher Buchdrucker bei der Behörde be-
antragt. Da etwas Derartiges nicht anzunehmen iſt, ſei
dieſe Maßregel abermals ein Schlag ins Waſſer. (Heiterkeit.)
Einige aus der Leipziger Preß-Fabrik ſtammende Notizen
der hieſigen Zeitungen wurden verleſen und gehörig gewür
digt. Nachdem noch ein Zuſammentreffen mit aus
ſtändigen Kollegen geplant, wurde die anregende Verſamm
lung mit begeiſterten Hochs auf den Neunſtundentag geſchloſſen.

Leipzig. An dem Neubau des Reichsgerichts in
Leipzig ſtürzte am Mittwoch ein Gerüſt zuſammen, wobei 7
Steinmetzen verwun et wurden, darunter 2 ſchwer.

Waldenburg. Eine furchtbare Exploſion ſchlagen-der Wetter hat auf der „Friedenshoffnungsgrube“ ſtatt

gefunden. Neun Tote wurden bereits hervorgeholt; wahr
ſcheinlich beträgt die Zahl der Verunglückten insgeſamt 30.

Görlitz. Der hieſige Bankier Adolf Albert iſt, wieverlautet, wegen ünterſotagung ſämtlicher Depots

flüchtig geworden. Ueber ſein Vermögen iſt der Kon
kurs eröffnet. Albert ſoll die Herausgabe eines Depots im
Betrage von 785000 M. verweigert haben. Der Bruder
Alberts, der mit im Geſchäft war, iſt verhaftet worden.

Vermiſchtes.
Die Regenten der Menſchheit. Die geſamte Kultur-

bevölkerung der Erde, zu 1440 Millionen veranſchlagt, wird
von 12 Kaiſern, 55 Königen, 47 Fürſten, 17 Sultanen, 12
Khanen, 6 Großherzogen, 6 Herzogen, 1 Vizekönig, 1 Nizam,
1 Radſcha, 1 Jman, 1 Bey und 28 Präſidenten beherrſcht;
die große Anzahl von Häuptlingen wilder Stämme konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Sriefkaſten der Expedition.
K. M. Sie fragen an, ob Sie bei Gebrüder Keller, Ulrichſtraße

und Leipzigerſtr. 5, kaufen können; nun, das können wir Jhnen doch
nicht wehren. Sollten Sie das wegen des Annoncierens meinen, ſo
können wir Jhnen nur erklären, das unſerem Vertreter der Beſcheid
wurde, im „Volksblatt“ prinzipiell nicht zu annoncieren.

Quittung.
Für die ſtreikenden Buchdrucker wurden an die Redaktion zur

Weiterbeförderung abgeliefert: am 10. Dez. von den Müllern durch
G. 15.53 M. Liſte 811 mit 6.40 M. Jn Summa 21.93 M.

Eingeſandt.
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Als ich am Sonntag mit meinem kleinen Sohne den Markt
paſſierte, kam dieſer in die Lage, ſeine Notdurft verrichten zu
müſſen. Jch gab ihm deshalb 5 Pf. damit er die Bedürfnis-
anſtalt im Roten Turm benutzen könne. Die Wärterin wies
ihn aber mit der Bemerkung ab, er ſolle erſt 50 Pf. Pfan
für den Schlüſſel holen. Jch hatte aber nicht ſo viel
mir und die Folge war, daß mein Sohn ſich die Kleider
verunreinigen mußte. Jſt denn die betreffende Frau zu einer
ſolchen Forderung berechtigt? Was hat denn eine ſolche
Anſtalt für einen Zweck, wenn an die Benutzung derſelben
ſolche Klauſeln geknüpft werden. Sollte die betreffende Frau
wirklich ein Recht haben, ein Pfand zu nehmen, ſo wäre
es dringend notwendig, daß hier Abhilfe geſchaffen wird,
denn wie viele giebt es, namentlich Frauen, die garnicht über

ço viel verfügen. F. E.Standes amtliche Rachrichten.
Salle, 10. Dezem er.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied Richard Rappſilber und Marie
Noack (Saalberg 9 und Schlamm 5). Der Maler Ernſt Zimmermann
und Auguſte Stolle (Parkſtraße 8 und Leipzig). Der Handelsgärtner
Oskar Blauert und Ottilie Lory (Büſchdorf). Der Hufſchmied Her
mann Sommerlatte und Hedwig Müller (Zſcherben).

Ehtzeſchließung: Der Bahnarbeiter Friedrich Schlie und Eliſe
Nattermann (Harz 48b und Wuchererſtraße 32).

Geboren Dem Zuſchneider Friedrich Tietz ein S., Joſeph Bruno
(Streiberſtraße 10). Dem Schmiedemeiſter Karl Boche ein S., Mox
Willy (Raffinerieſtraße 9b). Dem Keſſelſchmied Wilhelm Wetzer ein
S., Karl Wilhelm Ernſt (Thorſtraße 26). Dem Maſchinenſchloſſer
Ernſt Ebel ein S., Reinhold Karl Alfred Forſterſtraße 24 b). Dem
Reſtaurateur Peter Schmitt ein S, Perer Paul Eduard Karl (Kl.
Ulrichſtraße 5). Dem Eiſendreher Karl Pfeiffer eine T., Marie
Martha Margarethe Oberglaucha 24). Dem Handarbeiter Hermann
Schneider eine T, Luiſe Martha (Feldſtraße 4). Dem Handarbeiter
Ludwig Sachſe eine T. (Schützengaſſe 120). Der Maler Max
Hammer ein S, Max (Dorotheenſtraße 7). Dem Handarbeiter Her
mann Stelzer eine T., Helene (Schützengaſſe 15) Vier unehel. S.
Zwei unehel. T.

Geſtorben Der Rentner Johann Karl Zander, 56 J. (Albrechi-
ſtraße 20). Des Handarbeiter Ludwig Sachſe T, 12 Stunden
(Schützengaſſe 12e). Des Former Karl Sievers T. Frieda, 5 J.
(Landwehrſtraße 13). Des Schmied Louis Straßburg S. Rudolf,
1 M. Holzplatz 2). Der Poſtſchaffner Friedrich Ernſt Schwefler,
46 J. (Kl. Ulrichſtraße 22). Ein unehel. S.

Giebichenſtein, vom 5. bis 8. Dezember.
Aufgeboten: Der Bergmann K. A. H. Krüger und S. J. Peltſch

(Ammendorf und KleinLubuſch).
Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter P. A. O. Deutſchbein und

L F. Heß (Advokatenſtraße 15 und Gr. Brunnenſtraße 7).
GCeboren: Dem Steinbruchsarbeiter K. W. Morawe eine T. (Kl.

Breitenſtraße 11). Dem Fabrikarbeiter F. A. Wiſſing ein S. (Witte
kindſtraße 6). Dem Amtsſekretär A. F. C. Müller eine T. (Gr. Brunnen
ſtraße 64). Dem Geſchirrführer A. Th. Pufahl ein S. Reilſtraße 26).
Dem Handarbeiter A. F. W. Rückmann ein S. (Eichendorffſtraße 37).
Dem Kernmacher H. O. Weber ein S. (Advokatenſtraße 3). Dem
Materialwarenhändler C. L. Bochert ein S. (Eichendorffſtraße 1).

Geſtorben: Des er H. G. Jlgner S. 3 M. 31 T. (Kl.
Goſenſtraße 4). Unverehel. B. A. Hirſch 21 J. 4 M. 28 T. (Trothaer
ſtraße 24). Des Maurer F. W. C. Kratz S. 5 T. (Hoheſtraße 14).
Des Bahnarbeiter F. R. P. Sonneberg S. totgeboren Reilſtraße 104).
Des Droſchkenkutſcher A Gottſchalk S. 4 J. 7 T. (Zietenſtraße 3).
Maß Auge und Handelsgärtner F. H. Hoppe T. 4 M. 3 T. (Burg

raßt. 47).
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Mechanische Webereit J. Rr
Trikottaillen c. aufmerkſam.

wegen vollſtändiger Aufgabe des Kleiderſtoffartißel.

er Ausvpr rkan ever ma noch au en erm eHandtüchern, Taſchenti Tiſchtüchern, Wiſcht nen ar nenVarchenten, warmen üntertieidern

üwucle, große Ulrichſtraße S.
Halleſche

(Eing. Gen. m. beſchr.Montag den 14. Dezember d.

I Ceneral-
enoſſenſchaſts Duchdruckerei

abends 8 uhr

ersammlung“
im Saale von FTſchepkes Reſtaurant, Halle a. 5., Martinsberg 5.

Tages-Ordunng: 1. a) Jahres Abſchluß und Rechnungslegung; d) Beſtimmung der Dividende;
e) Ausſchluß verſchiedener Genoſſen. 2. Statutenänderung. 3. Erſatzwahl für den Aufſichtsrat. 4. Ver
ſchiedenes.

Dem Erſcheinen aller Genoſſen ſieht entgegen Der Vorstand.
Verein der Schmiede und aller in der Schmiederei

beſchäſtigten Arbeiter.
Sonnabend den 12. Dezember adends 8 Uhr in „Faulmanns Reſtanrant“

Miütglieder-Versammlung.
Tages-Ordnung: 1. Wahl eines erſten Vorſitzenden. 2. OrganFrage.

3. Verſchiedenes.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig

Die Ortsverwaltung.

Fachſektion der Former (D. M. V.
Sonntag den 13. Dezember nachmittags 3 Uhr im Schloß Babelsberg

Verſammlung.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.
Jachſektion er Keſſelſchmiede.

D. M. V.)
Sonnabend den 12. Dezember abends 8 Uhr in der Magdeburger Bierhalle,

Nathausgafſe

Verſammlung.
Tagesordnung: Entgegennahme der Beiträge, Lokalfrage und Verſchiedenes.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt notwendig.
Der ſtellvertretende Bevollmächtigte.

Sonntag den 13. Dezember nachm. 3 Uhr
öffentl. Stellmacher-Berſammlung

in Trautweins Reftaurant, kl. Ulrichſtr. 35.
Tages-Ordnung: 1. Die Arbeiterbewegung der Neuzeit und ihre Vorvedingunge 2. Wahl elnes Vertreters zum Gewerkſchaftskartell. 3. Verſchiedenes.

Sektion der Schloſſer, Dreher, Feilenhauer
und Berufsgenoſſen.

Sonnabend den 12. d. M. abends S Uhr in der „Moritzburg“, Harz 48

Verſammlung.
Alles Nähere im Lokal. Der Bevollmächtigte.

onntag den 13. November nachmittags 5 Ahryſentlige Drechsler Verſammlung

in „Heimſaths Reſtaurant“, Sternſtr. 5.
Tagesordnung: 1. Buchdruckerbewegung. 2. Verſchiedenes

Der Einberufer.

Achtung, Arbeiter von Kröllwit!
Wir teilen hierdurch mit, daß bis auf weiteres und

ganz beſonders die Feiertage die Arbeiter m u r im Krug
zum grünen Kranze und Brauerei Bachmann (Brömme)
verkehren ſollen. I Sonntag Uhr gemütliches Bei-
ſammenſein in der Brauerei. Mehrere Arbeiter.

Fortſetzung des Ausverkaufs.
Mein Lager enthält noch große Vorräte in:

Normalhemden, Normalhoſen, Herren-z, Damen und
Kinderwäſche, Barchenthemden für Frauen, Herren und
Kinder, Jagdweſten, Unterjacken, Unterhoſen, Hand
ſchuhe, Tücher, Strümpfe, Unterröcke, Kopfhüllen,
Kopfſhawls, Tuaillentücher, n

Schlipſe, Schürzen, Taſchentücher, Muffen, Shawls,en Poſten 4fach rein leinene Herren
kragen, ſonſt per Dtzd. 6.00, jetzt 4.00, einen großen

Poſten Puppen für die Hälfte des reellen Wertes.
Sämtliche Artikel in guter, reeller Qualität werden

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, wie ſich jeder
Käufer überzeugen kann.

Gustav Blochert, Banuiſcheftr. 3.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die PicardyTruppe, Parterre Akro
baten in Balltoilette. Mr. Les, Bauch
redner, mit ſeinen automatiſchen Figuren.

Die Geſchwiſter Perch und Ellg, die
kleinen BravourEquilibriſten auf dem
Drahtſeil. Mr. Philipp Harvey, Fuß
Equilibriſt. Die vier Jacks, Clowns auf
Leitern. Fräulein Roſa MüllerFelſeck,
Lieder u. Konzertſängerin. Hr. Heinrich
Kaluberg, Geſangs Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Concordia-
Theater

Eeiſtſtraße 45.

Neuer Spielplan!
Gebr. Schwarz, Seſangsduettiſten.

Brothers Webb und RNule,
MuſikClowns. Fräulein Klara
Autoni, Koſtümſoubrette. Herr
Tichy Naundorf, Schlangenkönig.

Mr. Rovelo und Miß Edme,
römiſche Ringe. Miß Claer u.
Clar, großartiges Luftpotpourri.

Siſters Beres ford, Grotesk
duettiſtinnen.

Saal 40 Pf. an den bekannten
Vorverkaufsſtellen.

Kranken- Unterſtützungsbund
der Schneider.

Sonntag den 13. Dezember von 4 Uhr ab

BF Kränzchen
in den „Bürgerhallen“, Wuchererſtr. 26.

Ein etwaiger Ueberſchuß ſoll für die
Familie Steenbock abgeführt werden.

Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet
Die Lokal- Verwaltung.

Hofmeiſters Reſtauraut,
Moritzzwinger T.

Heute Sonnabend
Pökelknochenm. Meerrettig u. Sauerkohl.

a gem. Frühſchoppen,
ſowie Familiennbend.

Auch bringe mein Vereinszimmer (30
Perſ. faſſend) in empf. Erinnerung. Ed. H.

Meyes Reſtaurantu 9.Sonnabend
J den 12. Dezember

großes
Schlachtefeſt.

e Früh 8 UhrS Wellfleiſch.Abends Wurſtauskegeln.

jofri Streiber u.Dietrichs Restaurant, erire ee-
ff Bitterfelder Bier. Gute Speiſen.
Schönes Vereinszimmer. Frz. Billard.

eute SonnabendH

S Schlachtefeſt,
wozu ergebenſt einladet Albin Dietrich.

Sonnabend
S

ff. Schönebecker Bier. Naue, Thorſtr. 28.

Heimſaths Reſtaurant,
Sternstrasse 5.

Empfehle meine ſchön eingerichteten
Lokalitäten zur gefl. Benutzung. ff. Offen

zauerſches Lagerbier à Glas 10 ſowie
Nürnberger Bräu à Glas 15
Heute Sonnabend: Pökelknoehemn.

Sonnabend von nachmittag ab
großes Wurſtauskegeln.

Gleichzeitig werde ich mit ff. Schönebecker
Bier aufwarten

Restaurant Lessingstr. 36.

tadt Theater
Anfang Uhr.

el Fürſtin von Meſſina
on Manuel,Don Ceſar ihre Söhne

Beatrice
Diego

Boten

e
erengar,Manfred Erſter Chor

Triſtan,
Bohemund,
Roger,Sie Zweiter Chor

5/ Sonnabend den 12. Dezember.89. Vorſtellung. 65. Abonnements Vorſteinm Farbe weiß.

Die Braut von Meſſing.
Ein Trauerſpiel mit Chören 5 4 ſagen von Friedrich von Schiller,

er

in Halle a. S.
Ende 10 Uhr.

onen:
Louiſe Brodsky.
(Eugen Schady.
(Ewald Bach.
Eliſabeth Greve.
Karl Friedau

(Max Rohrmann.
Ernſt Böttcher.
Karl Funk.
William Schirmer.

Karl Häußler.

e cern ßalter midtHäßler.Eduard
Adolf Schumacher.

Ritter Don Manuels und Ritter Don Ceſars. Die Aelteſten von Meſſina.
Nach dem 2. Aufzuge Pauſe.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillet Anweiſungen ausgegeben.

Sonntag den 13. Dezember 1891.
achmittags 3/, Uhr:

13. Fremden Vorſtellung bei halben Preiſen.
Sodoms Ende.

Lrauerſpiel in 5 Akten von H. Sudermann.

Abends

Oper in 4 Akten

7 Uhr:90. Vorſtellung. 66. Abonnements- Vorſtellung. Farbe: rot.
Carmen.

von George Bizet.

Bernburgerstrasse 16 umd
Wucehererstr.-EKeke.

Jeden Abend

VUnterhaltungsabenm d.fl. Bier aus Weißenfels.

Morgen
Sonntag den 13. Dez.

gr. Schlachtefeſt.
Früh 9 ühr Wellfleiſch.

e Fritz Barth,
RollmopsFabrikant.

Hochſtraße 2.
Morgen SonnabendL Schlachtefeſt.

Sonnabend
Schlachtefeſt.

Mangsfelderſtraße 21 (Eliſabethruhe).

Sonnabend
Schlachtefeſt

Karl Kreſſe, Königſtr. 16.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Th. Wilke, Streiberſtr. 7.
War Schlachtefeſt.

Daſelbſt ſelbſtgekochtes
Pflaumenmus, a Pfd. 20-

ff. Deſſauer Bier. A. Reſch, Georgſtr. 4.
Walds Keſtanrant, Markt 16,

empfiehlt
Zerbſter BVitterbier.

Döllnitzer Goſe.
Braunſchweiger Mumme.

Sämtliche ausländiſche Biere.
Diverſe Weine.

Franz. Villard. Pianino.
Sauerkraut mit Pökelfleiſch.

Freunden und Bekannten zur Nachricht,
daß ich nur Bitterfelder Vier führe
und kein hieſiges.

Herm. Krunitz, Kröllwitz
Roſinen

ſoweit der Vorrat reicht, p. Pfund 20u. 25

neuen Mohrrübenſaft
p. Pfund 20

ſelbſtgekochtes Pflanmenmus
p. Pfund 22

C. Trauiwein,
gr. Alrichſtr. 30.

Chriſtbäume
in großer Auswahl ſtehen von heute ab
zum Verkauf bei

Heimſath, Sternſtraße 5.

Paul Melzenr4Kerſeburgerſtr. 48, Ecke Vahnhofſtr.)
empfiehlt ſeine hochfein. Kaſfees)

in allen Preislagen.

bei

Aug. Amme.

F. Hendrich, Wilhelmſtraße 17.

nisersäle.
Gr. Ulrichstr. 49. Eingang Sohulgasse
Zabutechuisches lustitut.

Atelier fur
ünstl. Zahnersatz, Umarbeitung

Plomben etc.
rüänmzlieh sehmerzlos, nur

aterGarantie, dass sich meineGebisse beim
Kauen gut bewähren bei solider Preis
atellung. Schmerzlose Zahnopera-
ijonen durch örtliche Betäubung.

Sprechstunden: 9 12 vorm. u. 2
Uhr nachm.

Robert Reinisch,
praktiseher Tahnartist.

P. W eiser,Mühlgaſſe 7, am Domplatz,
empfiehlt täglich friſche Wiener (à Paar
15 Breslauer und Polniſche Knob
lauchswurſt und Pökelfleiſch ſtets warm.
Prima Rindfleiſch à Pfd.

e SchmeerFett
Hanmnmelfleiſch
Kalbfleiſch
Schweinefleiſch 65

„gehacktes Fleiſch

e ratwurſt 5Fettes Fleiſch u. Schmeer
Blut und Leberwurſt
Prima Knackwurſt s 75

Bei Entnahme von 5 und 10 Pfund be
deutend billiger. Auch halte ich meine
Frühſtücksſtube beſtens empfohlen. Kräft.
Mittagstiſch. Täglich friſche Bonillon,
à Taſſe 10 Jeden Sonnabend Pökel
knochen mit Sauerkohl u Meerrettig.
W ff. Deſſauer Edelbräu. W

Borgmanns Noboſmag an

Fleisehergasse 31
ewpfiehlt ſein großes Lager von

Möbeln Spiegeln un
Folsterwarenin allen Arten.

Als beſonders praktiſche Weihnacht
Geſchenke empfehle: Vertikows, Kom

oden, Nähtiſchchen, Etagèren
lavierſeſſel, Serviertiſche, Hand

tuchhalter u. dergl. mehr.
H. Bergmann, Fleiſchergaſſe 31.

Koßfleiſch Sreſenerftraße 4.

Kräftiges Roggenbrot
ſowie ſämtliche anderen Backwaren empf.
die Bäckerei von E. Lehnhuss,

Annenſtr. 1, an der Beeſenerſtr.

Barbieren 5 Pf.
G Moritzthor G.

Daſ. Kanarienhähne und Weibchen zu verk.
Eine faſt neue Singer Nähmaſchine iſt

ſehr bill. zu verk. Spiegelg. 13, 3 Tr. l.
Einen Lehrling ſucht ſofort oder

Oſtern Alb. Thielemann, Klempnermſtr,
gr. Ulrichſtraße 585

Kräftiger Mittagstiſch pro Woche 3
Wuchererſtraße 17, Keller.

2222

Stube, Kammer, Küche zum 1. Januar
für 150 zu verm. gr. Berlin 16b, p.

Wegen Verkauf des Geſchäfts gr. Ulrichſtraße und Uebergabe desſelben am 1. Jannar 1892

Weihnachts-Ausverkauf
r. UlrichCarl Th. PIötz,

zu bedeutend herabgesetzten
Preiſen. Es ſollte keine Familie, kein Verein
dieſe gümstige Gelegenheit m billig

zu Kaufſen mm verſäumen.

Robert PIötz, IS.
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t Ag

empfehlen

in Wolle, Trißot, Barchent, Jlanell,
feinfarbigen Htoffen und Seide

m 7

Vmntere Lepalgerafragoe 108.
Liebenthal O0.

ein Srosser

Weihnachts-Ausverkau
ist in allen Räumen meines Gesohäftshauses eröffnet und dauert ununterbrochen bis zum 24. Dezember. Sämtliohe Warengattungen haben erhebliohePPreiszuruoksetzungen erfahren, sodass ich dieselben mit
den von mir eigens mit grosser Sorgfalt aufgenommenen mannigfaltigsten Weihnaohts- Artikeln besonders zu nutzlichen und preis werten

Fest Geschenken t
eignen. In reicher Auswahl und nur soliden Qualitäten empfehle ieh: Wend

Weihnachts-Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid
aus prima Warp oder Halblama aus bestem Tuchstotf und in allen Farben aus reinwollener Köper- Beige aus 8/4 reinw. I ama

Mk. T. und S. 25. M. B. 75. M. B. 75. E. S. 2. O 10.Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid
aus reinw. Cachemire aus reinw. Mousseline aus reinwollenem Jaquard und Croisé aus engl. reinw. Cheviot Letate Neuhbeit

K. 4. 50, G. S. bis 24. M. 4.80, 5. 50, 7. umd 8. M. 5. G. 50O, 2. 50 bis I2. K. G. 5O, 10. I. 15.

Jackett Jackett Jackett Jackettaus gutem Karriertem Winterstotff aus prima Eskimo mit Krimmergarnierung aus Seiden-Plusch mit seidenem Steppfutter aus bestem reinwollenem Kammgarn
moderne lange Facon extra lange Facon extra lange Facon in hochaparter AusführungL D. 50O. M. B. 2. 50O, D. M. 14, 18, e 0 h 75. R. 45, n D. 25.

Paletot Paletot und Mantel Abend- Mantel Visites und Capesaus prima Double mit reicher Garnierung aus bestem reinwollenem Fantasiestoff mit Satin-, Atlas- und wollenem Steppfutter aus prima Seidenplusch oder bestem Wollstotff

M. 9. 50. K. K5, 8, 70, 25--45. M. 7, D, 12, 15 bie G. in grosser Auswahl
eUnterrock UVnterrock Trikot-Tailleaus Barchent, Flanell oder Filzstotf

M. 1, 25, 1.50O, 2 bis S.
aus Moirée, Tuch oder Seide

K. 5 bis 20.
in allen Preislagen aus bestem elsesser Halbflanell

mit Plusch-Garnierung
Mk. 4, S, S. 50.

vorzüglicher Sitz, reine Wolle
K. D. D5, D. 50 3 bis 9.

Trikot Klet Chenilie-in allen r in John ter Fragen Damen-Kapotte neue Damen Papotto
M. 1.25, 5O, D. D. 50 bis 18. Mk. O. G. O. 90, 1 bis 10. M. D. 25, 2.5O, B. M. O. DO, 25, 1.50.

Reisedecke Schlafdecke Tischdecke Tischdeckein unübertroffener Auswahl
M. 5, G, 2.50 bis 30.

in allen Farben und Qualitäten

M. D. 5O, 4 bis
Fantasiegewebe mit Schnur und Quaste

F. 59, D, D. S Bie 2.
in Plusoh, Rips und Orépe

K. 4, S, 5. 50 bis 25.
Karriertes Bettzeug

grosse Musterauswahl, Qualität I
Meter 72, 25 u. 28 F.

Karriertes Bettzeug
grosse Musterauswahl, Qual. I

Meter 35, 40, 50 und 58 Pf.

Leinenes Bettzeug
grosse Musterauswahl

Meter 55 und 58 P.

Weisses Damast-Bettzeug
grosse Musterauswahl

Meter 50, 55 und 60 F.

ReinleinenesI Catfee- und Theegedeck
mit 6 Servietten

M. 2.75, 3.50 hiüs 10.

Weisse oder bunte
Bettdecke

in Waffel- oder Trikot-Cewebe
P- Stuck L 1.25, 1.50, 2 a 7.50.

Weisse oder bunte
reinleinene Taschentücher

P. Dtzä. F. 1.75, 2.25, 3 Bis 9.

Bamast- and Drell-Hand- und Tischtücher
in allen Qualitäten und Preislagen.

Oberhemd
aus prima Hemdentueh mit leinenem Einsatz

II. 2.25, 2.75, 3 bis 6.

Herrenhemd
aus Hausleinen, Barchent und Dowlas

beste Näharbeit
M. 1, 1.25, 1.50 hbüäs 2.75.

Damenhemd
aus Hausleinen, Barchent und Dowlas

beste Näharbeit
II. 1, 1.25, 1.50, 2.

Damenhemd
aus Reinleinen oder Hemdentuch mit Handstickerei,

beste Näharbeit
M. 2.50, 2.75, 3 bis 6.

Hausschürze
in doppelfädigem baumwollenem Gingham,

extra Weit, mit 2 Taschen,

60 F.

Hausschürze
aus leinenem Gingham,

extra weit
75 P.

Hausschürze
aus doppelfädigem baumwollenem Gingham,

extra weit, mit Trägern,
120 P.

Blaubedruckte
extra Weite

Hausschürze
40 P.

4 Markt 4. P. LICWVIM. 4 Markt 4.

Für Damen passencde Weihnachtsgeschenke
empfiehlt die

Weihnachts-Zigarre „Kosmos“
aus der Fabrik von Blumenan u. Stein-
berg, Bünde i. W. hochfein, à St. 5
Kiſie 4.50 M. bei Bohne,

gr. Brauhausgaſſe 18.
re

I Spezial-Korsett- Fabrik Bernharcä M ämi
Halle a. S., Schmeerstrasse 12.

Grosses Lager
hbyg. Damen-bedarfsartikol:

Irregatoren, Klystierer,
Bruchbandagen, Verbandwatte, Binden

Gummistrümpfe, Kniewärmer.
Am Werk anf von

Hygiéa- (Holzwolle) Binden:
Dianagürtel

V (neuester Monatsverband),
Dr. Grossmanns hypien. Beinkleid

(Monntswerbancd) von S Mark am,
e Damenjäckchen, Beinkleider.
S LCorsettschoner, Korsettfedern, Fischbein,

3 r n alteArbeits-Korsetts, Mieder, e Strumpfhänder, Strumpfhalter,
Schnürleibchen. e Schnürsenkel ete.

Kunstvolle Einlagen zur Verschönerun

Grösste Auswahl in
Damen- und Kinderkorsetts

neueste Vacons, grösste MHaltharkeit,
Hilliägste Preise.

Praktische Geradehalter, orthopäd.
StütaKorsetts (wie Abhbildung)-

VmstandsKorsetts,
Leibbinden von 3 Mark am. J

Nährkorseits, Bequemlichkeitskorsetts.
lager von Korsetts nach Brüsseler P. D.

„Corset Plastik“
für zart gebaute Damen, bedingt ele-

der Büste, usgleichungen hoher Schultern und Hüften
leicht, luftig, ohne jede Polsterung verleiht tadelloge schöne Körperform).

Ausverkauf zurüöekgesetzter Korsetts AKeorsettreparaturen, Karsettwäs ehe
zu 50, 80, 100 F. sehnellstens und vülligst.Meinen werten Kunden r Fuppenkorsetts V gratis.

Hackhutter,
billigſt n. beſte Bezugsquelle,

am Platzc,
4 Pfund 45, 50, 60. 70, 80 u. 90

e FeinſtesHamburg. Stadtſchmalß
4 à Pfund 45 und 50 32

4 Eier4 Mandel ſchon von 75 H an, ertra-
große à Mandel 85 u. 90e Rache beſonders darauf auf

erkſam, daß ſämtliche Preiſe bis zurEGeſte um 10 bis 15 p Pfd. Back
utter herabgeſetzt ſind. z

Gptz.-Bntterhdlg. Victoria
alter Warkt 1.

J. V.: Faener.e

Empfehle Freunden und Genoſſen meine
ſelbütgef. Korbwaren aller Art
in dauerh. Arbeit zu wirkl. bill. Preiſen.

B. L. Groseh, Vahnhofftr. 14.
Nordftern, Schillerſtraße en

u vermieten.Wohnungen Sie Geſſert
Frdl. Schlafſt. f. 2 H. Landwehrſtr. 15,3 Tr l.

Frdl. Schlaſſtede zu vermieten
Germarſtraße 7, bei Meißel.

r un e Rich. Jllge; Varla z don A. S Deutk der Yetkeſchen ehe Vurchöreickersi (C. V. m. b. H. ſämtlich in z Ke a. S Hierzu 1 Beilage.
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1. Beilage zum Volksbla
Nr. 291.
[-„„=J J

Halle a. S., Sonnabend den I. Dezember 1891.

Deutſcher Reichstag.
136. Sitzung vom 9. Dezember, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 3trages Gordſ m idt (eeiſ) ber in tun nd u
Handelsgeſetzbuches, beir. die Rechts verhältniſſe der Hand
lungsdiener. Letztere ſollen nach dem Antrage berechtigt ſeinbeim Abgange aus einer Stelle vom Prinzipal Zeugnis über Art und
Dauer ihrer Beſchäftigung zu fordern des nur auf ihren Wunſch
auch auf ihre rer ausgedehnt werden ſoll.

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) defürwortet den Antrag damit, wie
man den Gewerbegehilfen ihr Fortkommen durch Zuſprechung des
Rechtes, ein Zeugnis über ihre bisherige Beſchäftigung zu fordern
erleichtert habe, ebenſo ſei es billig und notwendig, auch die Hand
lungsdiener in ihrem Fortkommen auf die gleiche Weiſe zu unter
Der Selbſtverſtändlich beziehe ſich ſein Verlangen nicht auf die

isponenten und Prokuriſten großer Seſchäfte, ſondern nur auf die
Angeſtellten mit geringeren Gehältern. Gerade die Handlungsdiener
bekämen viel ſchwieriger eine neue Stellung, als die Arbeiter zumalſie nicht ſo u organiſiert ſeien. üngahlig Handlungsgehilfen be
Perr ein Gehalt von nicht über 1000 M., bei freier Station im

rchſchnitt nur 540 M. Es rechtfertige ſich eine dem 8 113 der
Gewerbeordnung analoge Beſtimmung auch im Handelsgeſetzbuche um
r als der Prinzipal oft manches aus nichtigſten Gründen in

as Zeugnis hineinſchreibe, was dem Betreffenden wie ein Bleigewicht
anhänge. Das wolle ſein Antrag verhüten, inſofern auf Verlangen
des Handlungsdieners der Prinzipal gezwungen ſein ſolle eizipal gezwungen ſein ſolle, ein Zeug
nis zwar auszuſtellen, aber es, wenn der Handlungsdiener dies wolle,
nur auf Dauer und Art der Beſchäftigung zu beſchränken.

Abg. Uhlendorff freiſ.) ſpricht ſich gegen den Antrag aus, in
ſofern derſelbe dem Prinzipal dieſe Beſchränkung auferlegen wolle.
Der Antrag werde auch ſeinen Zweck verfehlen dem Handlungsdiener
das Fortkommen zu erleichtern, denn es werde auch künftig kein
Prinzipal einen Handlungédiener engagieren, in deſſen Zeugnis jed

Angabe über die Führung fehle.
Abg. Hartmann (fkonſ.) glaubt, es liege überhaupt kein Bedürf

nis für die von dem Antragſteller gewollte Geſetzesänderung vor.
Einzelne Fälle, wie ſie der Vorredner erwähnt habe, ſeien nicht aus
reichend, um es zu begründen, daß hier gleich die Klinke der Geſetz
ebung ergriffen werde. Man ſolle damit warten bis zu einer um
aſſenden Reviſion des Handelsgeſetzbuches. Ge,en eine Kommiſſions

beratung des Antrages hätten ſeine Freunde indes nichts einzuwen
den. Auch würden ſie, wenn ſie etwa wirklich in dritter Leſung vor
die Frage geſtellt würden, nicht gerade Nein ſagen.

Abg. Spahn (Zentr.) beantragt, den Antrag an eine Kommiſſion
z verweiſen hier im Plenum könne man einſtweilen auf eine Dis

uſſion verzichten.
Abg. Singer (ſoz.) meint gleich dem konſervativen Redner, die

von dem Arntragſteller angeführten ren wohl kaum
ein Vorgehen gemäß dem Antrage. enn in der Lage der Hand
lungsdiener eine Verbeſſerung zu wünſchen ſei, ſo hätten ſich dieſe
Wünſche hauptſächlich auf die Art der Kündigungsfriſt zu erſtrecken.
Falls keine anderweite kontraktliche Abmachung vorliege, beſtehe ja
allerdings eine ſechswöchentliche Kündigungsfriſt. Aber in der
Regel bedinge ſich eben der Prinzipal auf dem Vertragswege geringere,
womöglich ſich von heute auf morgen erſtreckende Kündigungsfriſten
aus. Wolle man nicht die Kündigungefriſten überhaupt abſchaffen, ſo
ſolle man doch die vierwöchige durch Geſetz zur Regel ohne Aus
nahme machen. Jm übrigen ſeien ſeine Freunde nicht gerade
Gegner des Antrages, zumal derſelbe die Handlungsdiener mit den
Arbeitern gleichſtellen wolle. Und das entſpreche auch den thatſäch-
lichen Verhältniſſen. Für die zweite Leſung hehalte ſich ſeine Partei
Amendements im Sinne ſeiner Ausführungen vor.

Abg. v. Marquardſen erklärt im weſentlichen das Einver
ſannpe ſeiner nationalliberalen Freunde mit dem Antrage Gold

midt.
Abg. Samham mer (freiſ.) bittet, den Antrag Goldſchmidt an

unehmen, und widerſpricht noch den Ausführungen Singers über
ie Kündigungsfriſt. Daß die Sozialdemokraten eine ſolche eigent

lich überhaupt nicht wollten, hätten dieſelben ja ſchon bei Beratung
der letzten Gewerbenovelle kundgegeben.

Nach kurzer weiterer Dehatte empfiehlt Abg. Schrader den Antrag

nochmals in einem Schlußwort. tDa kommiſſariſche Beratung nicht formell beantragt iſt, wird die
zweite Leſung des Antrages demnächſt ſofort im Plenum nachfolgen.

Abg. Schrader (freiſ.) erklärt ſich nebſt Freunden mit dem An
trage einverſtanden, abgeſehen von Einzelheiten desſelben. Es empfehle
ſich u. a., den Antrag dahin zu ändern, daß die Einſetzung von En
queten der Regierung zufalle, daß aber dem Reichstage eine Mit
wirkung bei den Enqueten geſichert werde. Die bisherigen, ohne
Mitwirkung des Reichstages ſtattgehabten Enqueten ſeien leider gar
wenig erfolgreich geweſen. Er erinnere nur an die Enquete über die
Lage der Zuckerinduſtrie, auf Grund deren ein Geſetz r ſtande kam,
von dem ſich ein Jahr darauf gezeigt habe, daß es auf ganz falſchen
Grundlagen beruhe. Das habe lediglich an der Zuſammenſetzung der
Enquete Kommiſſion gelegen. Jm Gegenſatze dazu habe die Eiſen
bahn GründungsEnquete von 1873 in Preußen weit beſſere Ergeb-
niſſe gehabt, weil damals Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes bereitsdas Recht zugeſtanden wurde, an der Enquete teilzunehmen.

Abg. Bachem (Zentr.) hält den Antrag für bedenklich, weil ja
doch nicht Mitglieder aller Parteien in die Enquete Kommiſſion hinein
gewählt werden würden. Bei einer Enyquete über den Befähigungs-
Nachweis würde u. a. auch wohl der Abg. Schrader nicht gerade den
Abg. Ackermann in die Kommiſſion gewählt haben. Fange man erſt
einmal an, an der Verfaſſung zu rütteln, dann ſei kein Ende abzu
ſehen. Verfaſſungs Aenderungen würden überhaupt nur immer im
Sinne und nach dem Wunſche derjenigen Parteien vorgenommen
werden, welche im gegebenen Augenblicke gerade die Mehrheit im
Hauſe hätten.

Abg. v. Manteuffel (Ekonſ.) erklärt ſich namens ſeiner Partei
entſchieden gegen den Antrag Auer. Und zwar weil ſeine Partei
darin den erſten Verſuch erblicke, die Exekution auf den Reichstag zu
überiragen, und weil nicht zu überſehen ſei, was dieſem erſten Ver
ſuch noch nachfolgen werde.

Es folgt die erſte Beratung des von Auer und Genoſſen (Sozial
demokraten) beantragten Geſetzentwurfs, durch Einfügung eines Ar
tikels 28a in die Verfaſſung dem Reichstage das Recht zu geben, be
hufs ſeiner Information Kommiſſionen zur Unterſuchung von That
ſachen zu ernennen.

Abg. Bebel begründet den Antrag unter Bezugnahme auf Eng
land, wo das Parlament ein derartiges Recht bereits beſitze und ſo
gar Zeugen zwangsweiſe vor die Barre führen laſſen könne. Redner
entwickelt die Vorteile, welche aus einem ſolchen Privileg für die
Ermittelung von Wahrheiten, namentlich in bezug auf wirtſchaftliche
Fragen, erwüchſen. Die Verhandlungen des Reichstages würden durch
eine ſolche Einrichtung weſentlich erleichtert werden. Der Reichstag
würde jeden Augenblick in die Lage kommen, von ſolchen Vollmachten
Gebrauch zu machen. Bereits im Jahre 1868 habe ein ähnlicher An
trag den Reichstag beſchäftigt. So viel auch damals gegen denſelben
eingewendet worden ſei, ſo habe man doch allgemein anerkannt, daß
die deutſche Verfaſſung hier eine Lücke aufweiſe. Abgelehnt habe
man den Antrag damals nur aus dem Grunde, weil es ſich nicht
empfehle, kurze Zeit nach Jnkrafttreten der Verfaſſung ſchon wieder
eine Neuerung permrwegfen Jetzt endlich ſei es doch wohl an der

eit, hier Abhilfe zu ſchaffen.3 be v. n (natl.) nebſt Freunden kann dem Antrage
nicht die Tragweite zuſprechen, die ihm von dem Vorredner, wie über
haupt von den bisherigen Rednern, zugeſprochen werde. Werde dem
Antrage Folge gegeben, ſo ſei aber jedenfalls unzweifelhaft, daß dem
Reichstage eine Fülle von Material zur Beurteilung von Fragen

2. Jahrg.

daraus erwachſen werde. Seine Partei ſtehe daher dem Antrage ſympathiſch gegenüber. Sie glaube auch nicht, daß durch das, v ver

vorgeſchlagen werde, der Charakter des deutſchen Verfaſſungsweſens
eändert werde. Das Recht, um welches es ſich hier handle, ſtehe ja
och in vielen anderen Verfaſſungen. Weshalb ſolle man alſo der

hier gegebenen Anregung nicht folgen Er empfehle eine nähere Erörterung in der Kemmiſſion

Abg. Schrader ſfreiſ.), nochmals für den Gedanken des Antrages
eintretend, ſtellt in Abrede, daß es ſich hier um ein Recht zur Exekution
handele, wie v. Manteuffel behaupte. Es ſtehe hier lediglich das Recht
des Reichstages in Frage, ſich zu informieren. Nachdem

Abg. Bachem nochmals dem widerſprochen, daß ohne zwingende
Gründe an der Verfaſſung etwas geändert werde, erwidert

Abg. Bebel in ſeinem Schlußwort als Antragſteller, die Aenderun
der Legislaturperiode ſei doch von dem Reichstage zum Seſchiuß

erhoben worden. Und jetzt ſchlage die Regierung ſogar Aenderung
des Artikels 31 der Verfaſſung, betreffend die Jmmunität der Ab
eordneten, vor in dieſen beiden Fällen handele es ſich um Ver
aſſungsVerſchlechterungen. Und hier, wo es ſich um eine Verfaſſungs

Verbeſſerung handele, ſcheue man davor aus dem formellen Grunde
zurück, eine Aenderung der Verfaſſung überhaupt nicht ohne Not vor
nehmen zu wollen!

Da ein formeller Antrag auf Verweiſung des Antrages an eine
Kommiſſion nicht geſtellt wird, ſo folgt auch über dieſen Antrag die
zweite Beratung demnächſt direkt im Plenum nach.

Morgen 1 Uhr: erſte Beratung der Handelsverträge.
Bei Feſtſetzung der TagesOrdnung für den morgenden Tag be

antragt der
Abg. v. Maſſow (konſ.), die Beratung der Handelsverträg morgen

noch nicht vorzunehmen. Die Mitglieder des Hauſes hätten noch nicht
genügend Zeit zum Studium der Vorlage gehabt.

Abg. v. Balleſtrem bittet, es bei dem Vorſchlage des Präſidenten
z belaſſen. Falls ſich bei der morgen zu erwartenden, vorgreifenden

ede ſeitens des Vertreters der verbündeten Regierungen ergeben
ſollte, daß eine Vertagung erwünſcht ſei, bleibe es unbenommen, ſofort
nach jener Rede die Vertagung bis Freitag eintreten zu laſſen.

Nach einer weiteren Geſchäftsordnungsdebatte, in welcher ſich heraus
ſtellte, daß allerdings bereits in ziemlich beſtimmte Ausſicht genommen
iſt, nach der morgigen Rede des Reichskanzlers v. Caprivi die Be
ratung der Handelsverträge bis zum Freitag hinauszuſchieben, wird
der Vorſchlag des Präſidenten, für morgen die Handelsverträge auf
die TagesOrdnung zu ſetzen, gegen etwa 20 konſervative Stimmen,
vom Hauſe gebilligt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 10. Dezember. (3. Strafkammer.) Ein ſonder

barer Fall von Vermögens-Beiſeiteſchaffung, um einer ihm
drohenden Zwangsvollſtreckung zu entgehen, lag der Sache
des 56 jährigen Landwirts Auguſt Ziegler aus Wehlitz bei
Schkeuditz zu grunde. Der Angeklagte wurde aus der Unter
ſuchungshaft, in welcher er ſich ſeit dem 8. Mai d. J. be
findet, vorgeführt und beſchuldigt, ſein Vermögen wegen einer
ihm von ſeiner getrennt lebenden Ehefrau drohenden Zwangs
vollſtreckung beiſeite geſchafft zu haben. Ziegler war nämlich
durch Gerichtsbeſchluß verurteilt worden, an ſeine Ehefrau
Alimente zu bezahlen. Um nun dieſes zu verhindern, hat
ſich der Angeklagte angeblich ſein Vermögen von 10 500 M.,
welches er ſeinem Bruder vertragsgemäß in Wertpapieren
übergeben hatte, in barem Gelde, Gold und Silber auszahlen
laſſen, dann dieſes Geld in ein Taſchentuch gebunden und in
die Elſter geworfen. Dieſen Angaben des Angeklagten hatte
man erſt Glauben geſchenkt, indem man die Elſter auf An
ordnung der Behörde allerdings vergeblich durchſuchte.
Als der Angeklagte während der Unterſuchungshaft noch
immer bei ſeiner Angabe blieb und da einige Dorfnachbarn
den richtigen Geiſteszuſtand des Angeklagten bezweifelten, iſt
er von dem Herrn Sanitätsrat Dr. Strube unterſucht worden,
wobei ſich herausgeſtellt, daß der Geiſteszuſtand des An
geklagten wohl in früheren Jahren durch Typhus, auch ein
mal durch einen Blitzſchlag gelitten; daß dieſes aber auf den
jetzigen Geiſteszuſtand des Angeklagten ſchädigend einwirkte,
war nicht als erwieſen anzunehmen. Zu gunſten des An
geklagten ſprach ſeine Schwerhörigkeit, welche nach Angabe
des Sachverſtändigen auf den Geiſteszuſtand des Angeklagten
ſchädigend wirkt, da ſchwerhörige Perſonen in den meiſten
Fällen ſehr nervös, auch mißtrauiſch ſind und dadurch leicht
zum Jähzorn gereizt werden. Der Angeklagte blieb auch in
der heutigen Verhandlung bei der Ausſage, er habe ſein
Vermögen in die Elſter geworfen. Die Staatsanwaltſchaft
beantragte 1 Jahr Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte in
anbetracht der Raffiniertheit, mit welcher der Angeklagte zu
Werke gegangen, auf 6 Monate Gefängnis, welche aber durch die
Unterſuchungshaft des Angeklagten für verbüßt erachtet wurden.

Vom Schöffengericht zu Löbejün war der Gutsbeſitzer und
Gemeindeſchöppe Karl Oskar Uhlemann aus Köſſeln bei
Löbejün wegen Beleidigung des Ortsſchulzen Paſchlau da
ſelbſt zu 90 M. Geldſtrafe event. 4 Tagen Gefängnis ver-
urteilt worden und hatte hiergegen Berufung eingelegt. Frag
liche Beleidigung lag im Jnhalt einer vom Angeklagten
unterm 20. Juni d. J. an den Landrat des Bitterfelder
Kreiſes gerichteten Beſchwerdeſchrift, worin dem Schulzen
Paſchlau vorgeworfen worden, er habe beim Verkauf eines
Stück Gemeindelandes abſichtlich zum Nachteil der Ge-
meinde Köſſeln gehandelt und ſein ein gewiſſenloſer Vertreter.
Das Schöffengericht hatte dem Angeklagten den Schutz des
S 193 des St.G.-B. zugeſtanden, indem er als Schöppe
in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt habe.
Dagegen ſei aber aus der Form ſeiner Aeußerungen eine Be
leidigung des Ortsſchulzen und ſogar die Abſicht der Be
leidigung zu entnehmen, was den Angeklagten ſtrafbar ge
macht. Dieſer verſuchte jetzt, die Abſicht der Beleidigung zu
widerlegen, hatte aber hiermit keinen Erfolg, da der Orts-
ſchulze nachweiſen konnte, daß er beim Verkauf jenes Stück
Landes mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes gehandelt.
Der Angeklagte gab unbedachterweiſe an, daß er zu ſeinen
Ausdrücken in der Beſchwerde durch eine ihm vom Schulzen
Paſchlau zugefügte Beleidigung veranlaßt worden ſei. Hier-
aus ergab ſich die Abſicht der Beleidigung, weshalb die Be
rufung verworfen wurde. Gegen das Erkenntnis des
Schöffengerichts zu Delitzſch, welches den 30 jährigen Nagel-
ſchmied Ferdinand Weinreich wegen vorſätzlicher mittelſt
hinterliſtigen Ueberfalles verübter Körperverletzung zu 2

Monaten Gefängnis verurteilt, hatte W. Berufung eingelegt,
weil er angeblich ſchuldlos ſei. Es ergab ſich aber wie in
erſter Jnſtanz, daß er am 25. Juni d. Js. ſeinen Wirt, den
81 jährigen altersſchwachen Hausbeſitzer Gottfried Richter,
als dieſer abends ſeinen Hof betrat, von hinten durch einen
Fauſtſchlag in den Nacken zu Boden geſtreckt hatte, was als
große Roheit gekennzeichnet wurde. Die Strafe erſchien an
gemeſſen und wurde deshalb die Berufung verworfen.
Wegen ſchwerer Körperverletzung wurde der 35 jährige Hand
arbeiter und Handelsmann Karl Reineke aus Teutſchenthal zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
hatte ſeinen Kollegen mit einem ziemlich großen Stein auf
den Kopf geſchlagen.

Rah und Feern.
Merſeburg. Am Montag den 7. Dezember fand eine

Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins ſtatt. Jn der
ſelben wurde u. a. über das Gebahren des Tiſchlermeiſter
Langer verhandelt. Derſelbe hatte ſelbſt auf perſönliche Ein
ladung es abgelehnt, in unſeren Verſammlungen, ob öffent
liche Volksverſammlung oder Vereinsverſammlung, zu er
ſcheinen, trotzdem er dem ſozialdemokratiſchen Verein als Vor
ſitzender angehört, hingegen iſt er in dem hieſigen Bürger
verein für ſtädtiſche Intereſſen ſtets vertreten und fungiert
daſelbſt als Vorſtandsmitglied. Wir würden der Sache kein
größeres Gewicht beigelegt haben, da wir an dieſe Machi-
nationen von Langer gewöhnt ſind, müſſen uns aber hüten,
durch derartiges Verfahren die Verſumpfung unſerer Partei
verhältniſſe herbeizuführen. Auf Grund deſſen wurde ein anderer
Vorſitzender ſowie ein Agitationskomitee Mitglied gewählt.
Zum Vorſitzenden wurde Genoſſe Schloſſer Roniger, zur
Agitations Kommiſſion Genoſſe Schneider Thieme
gewählt. Wir erſuchen alle auswärtigen Genoſſen, Zu
ſchriften u. ſ. w. nur an unſeren Vertrauensmann Adolf
Hoffmann, Unteraltenburg 63, zu richten. Die Agitations-
kommiſſion beſteht nunmehr aus den Genoſſen: A. Hoff-
mann, Unteraltenburg 63; R. Zi eſche, Roßmarkt 40 und
Thieme, Lauchſtädterſtraße.

Berlin. (Selbſtmordeines Garde-Artilleriſten.)
Eine grauſige Kataſtrophe ſpielte ſich geſtern abeno auf der
Bahnſtrecke der Stadtbahn zwiſchen Station Warſchauer
Straße und Rummelsburg ab. Unmittelbar vor einem, vom
Schleſiſchen Bahnhof daherkommenden Perſonenzuge warf ſich
ein Soldat auf die Schienen, und noch ehe es dem Zug-
führer gelang, den Zug zum Stehen zu bringen, war dem
Unglücklichen der Kopf vollſtändig vom Rumpf getrennt, der
Körper aber total zerriſſen, ſo daß ſich nur noch aus den
Uniformteilen ergab, daß der Tote der hieſigen Garde-
Artillerie angehörte. Jn Rummelsburg wurden die Fleiſch
und Blutreſte von den Rädern der Lokomotive entfernt.
Kopf und Körper wurden auf Anordnung der Bahnbehörde
nach dem Garniſonlazarett geſchafft.

Berlin. (Wiedereiner, und noch dazu ein Edel
ſter.) Der Leutnant a. D. Alexander Schenk von
und zu Schweinsburg wird vom hieſigen Landgericht I
wegen Verleitung zum Meineide ſteckbrieflich
verfolgt.

Augsburg. (Einer der Edelſten.) Eines „edlen
Hauſes“ Sprößling, der junge Prinz von Yſenburg,
der vor Jahr und Tag, ein würdiger Standesgenoſſe des
Grafen Kleiſt vom Loß, in München eine Gefängnisſtrafe
abgebüßt, weil er einen friedlich ſeines Weges wandelnden
Bürger vom hohen Kutſchbock herab mit der Peitſche trak
tierte, hat bald nach dieſer ruhmreichen Affaire den Schau
platz ſeiner Thätigkeit nach Augsburg und Umgegend verlegt,
wo er mit ebenſoviel Energie wie Erfolg daran arbeitete,
ſein rieſiges mütterliches Erbteil durchzubringen. Der Graf
von Luxemburg dürfte gegen ihn ein Waiſenknabe geweſen
ſein. Er erwarb damals die bei Augsburg gelegenen Ritter-
güter Ellgau und Langweid um den Preis von 700000
Mark. Auf ihnen organiſierte er mit anerkennenswertem
Talent eine fabelhaft tolle Wirtſchaft, die mit der Land
wirtſchaft allerdings nichts zu thun hatte. Jede Spezies
der Ausſchweifung wurde mit liebevoller Hingebung gepflegt,
bis der Krug ſchließlich lange genug zum Waſſer, das in
dieſem Falle aus Wein beſtand, gegangen war und der Prinz
unter Kuratel geſtellt wurde. Damit hatte der üppige, nach
gerade zum öffentlichen Skandale gewordene Kultus der kom
binierten Gottheiten Bacchus und Venus ſein Ende erreicht.
Die ganze Herrlichkeit brach zuſammen. Das zur freien Ver
fügung des Prinzen geweſene mütterliche Erbe war futſch,
dafür aber ein hoch in die Hunderittauſende gehendes Defizit
vorhanden. So kam denn alles, die Güter mitſam dem Jn
ventar, unter den Hammer. Dieſer Tage wurde Ellgau, das
allein 400000 M. gekoſtet hatte, um 150 000 M. verſteigert.
Der Prinz ſelbſt iſt abgereiſt, man weiſz nicht wohin.

Quittung.
Jm Monat November gingen an freiwilligen Beiträgen für die

Parteikaſſe bei dem Unterzeichneten ein
Lüneburg 50. Ohligs 25. Gotha 50 Vegeſack 40.55, Würz

burg 5. Memmingen 10.-—-, Spr. Kalkl. Jüterbogk 3.20, Dr. A.Berlin 20.—, Mechaniſche Werkſtätte Berlin 8.80, Probſtheida bei

Leipzig 183.50, Stiftungsfeſt der Müller, Lübeck 10.--, V. K. M.,
Hamburg 20.-—, Silberhochzeit von C. U. Luckenwalde 2.60, Geſ. von
Frl. Rackwitz unter einigen GaſtwirtsGehilfen, Berlin 3 30, H. V. P.
58 Berlin 4 Fünf Maler aus der Propftſtraße, Berlin 4.50,
Amerikaniſche Auktion v. d. Roten der Werkſtatt Rud. Krüger, Michael
kirchſtraße, Berlin 11.15, Tapezierer Berlin 3 W. L., Luxemburg
100.--, Reſt des Maifonds durch die Expedition des „Vorwärts
25.75, Schuhmacher Roßweins i. S. 10.--, Genoſſen aus Schöneberg
bei Berlin 300. Genoſſen aus Stade 28.15, Ueberſchuß von K.s
Beerdigung Eimsbüttel Hamburg 4.20, Lübeck 300.--, Hamburg-
Barmbeck, von den rooden Muurlüd, Humboldſtraße, Uhlenhorſt 29.60,
Verſteigerung bei dem Familienabend der Glasſchleifer, Fürth i. B.
5.30, Barmen 60.—-, Hamm i. W. 15. 3. Hamburger Wahlkreis
4500.--, Von W. H. geſammelt auf der Hochzeit zu Kanaan, Ham-Hehs ette bei Fr., Apoſtel-burg 3. Metz in Lothringen 60. Für eine
kirchhof 76, Berlin 7. Breslau, von einer amerikaniſchen Auktion



8 durch L. 12.66, Rauchklub „Blaue Bommel“, Berlin 10.05,
n n raße 142, Berlin 3.06, Hannoverbin de u See rege Nachfeier bei einem Ball der

T

Weißgerber in Durlach 8. Putzerkolonne F. Fritſch durch A. Hein
10.--, Luckenwalde, geſammelt bei einer amerikaniſchen Auktion 5.50,
Von einem Wilden L.--, Von der Abrechnung der RPuger Rixdorf,
Treptowerſtraße 21 65, Roſtock i. M. 100 K. W. Berlin 6.
Neuſtadt i. Schl. 12.66, Von einigen Kollegen der Werkſtatt Graden
witz, Dresdenerſtraße 38, Berlin 6.--, Ghd. Berlin 30. Arbeiter
von E. Lewy u. Söhne, Waſſerthorſtraße 50, Berlin 15 Freiberg
i. S. 10.-—, Üederſchuß von der Auktion eines Gummibaumes, Berlin
5.--, Parteigenoſſen aus Gadderbaum b. Bielefeld, 1. Rate 25.
Plagwitz a 100 Von den Roten auf ſchwarzer Erde Rheydt
10.-—, H. K., Noſtizſtraße 13, Berlin 1350, O. D. 35 Berlin, ge
ſammelt bei einem Richtſchmaus 6 Von den Maurern Alter Stein
weg Hamburg 15. 4. Berliner Reichstags Wahlkreis Oſten 400.
Schwerin i. M. 5. Volkmarsdorf- Leipzig 40.--, Berlin L. u. D.
Cl. J. J 10.75, Flensburg 10.--, Bunzlau i. Schl. 20. Kegelklub
„Unvderdroſſen“, Berlin 5 Parteigenoſſen aus Föhrenbach i Schwarz
wald 8.--, Eis und Umgegend bei Striegau in Schl. 7.25, Setzer
von Gebrüder Unger, Berlin 9--, Die vier Alten, Oſten Berlins

26.30, Lu Biertrinker, Mais Allee, Lübeck 2.80, Der Mannim WMond 1 Die roten Buchbinder aus der Grünſtraße, Berlin
5. Drei Arbeiter aus Lößnitz in Sachſen 6.50, L
genoſſen in Sattenfeld bei Burgteheide i. Holſt. 1.70, ßburg i. E.
vom alten Stamm 50. Altona durch H. 1000 Prenzlau 15.
(in der Quittung für September war Breslau ſtatt Prenzlau ver
öffentlicht), 5. Berliner Wahlkreis 400. 5. Berliner Wahlkreis, Vor
ſchuß zurück 70.--, Kontobuch-Arbeiter, Leipzigerſtraße, Berlin 5.
Breslau 36, Wahlbezirk W. 11.75, Hamburg, Maurer Fungſtraßen
Bau 40.--, Vom Bau Alter Steinweg 12. Wurzen, Tabakarbeiter
5.--, Von den ſieben Schwarzen 5.--, Forſt i. L. 150. Lucken
walde, von einer warmen Semmelauktion 4.60, Schönheide bei Köpnick,
von den Tiſchlern bei Schulz u. Ko. 7.80, Speyer i. Pf., von einem
Stiftungsfeſt 20 Eimsbüttel-Hamburg, Maurer vom Schwartaus
Bau 4 Sooden i. Taunus 16.10, KirchweihFeſt im erſten Naſ
ſauiſchen Wahlkreis 5.--, 2. Berliner Wahlkreis 150. Fam. Chr,
Wiesbaden 1.50, 4. Berliner Wahlkreis 80. 225. darunter M. 80.
Ueberſchuß einer Dampferfahrt 13.55, Görlitzer und Sorauerſtraßen
Ecke 50 4 Trudelbrüder bei Tolksdorf durch Friedrich 80.
5.--, zwei rote Gewinner 80. 2. ausgeträumte Steinhauer 4.90,
ein Geburtstag Görlitzer- und Sorauerſtraßen-Ecke 7.15, ein Laſſalle

bild 1445, 8. Verliner Wahlkreis 200. 8. Berliner Wahllreis
221.85, Norderneter Genoſſen durch Gießhoit 4.50, P. S. 50.--, A.
B. 150.-, Droſchkenführer Berlins durch E. K. 2. Rate 1680,
4. Berliner Wahltreie 50. 302.30, darunter durch P. 30. Ent
ſchädigung 20 Einbrecher v. M. 1.--, Vom bummligen P. 2.
Bierprozente von Schwols und Komp. 21.-—, 2. Berliner Wahlkreis
359 80, darunter Marx 50. SchlangenOtto 2.—, Zigarrenſtummel
d. Nickel 1.45, Waſſerverein durch Grube 5.35, Vergnügen der Maler
ſ. Fahnen 20 Elberfeld 400. Barmbeck- Hamburg O. B. Ueber
ſchuß vom 17. Oktober 20.--, Danzig, Rocher de bronce 10.-—-, Haan
10.--, Freiſtadt in Schleſien rote Krawatte 1.50, Einbeck 1 S
Göttinger amerikaniſche Auktion 14.35, T. in der Laube 2.40, Mühl
burg-Karlsruhe: eingegangen vom e Mangold 3 20, Mann
heim 25 Oberdorf 10. Rollerlohn, lin 30.--, G. H., Nieder
ſchönweide bei Berlin 3. Prügelgeld aus einer antiſemitiſchen Ver
ſammlung Karlsruhe 1. Geſammelt auf dem Stiſtu gsfeſt der Freien
Vereinigung der Zeitungsſpediteure Berlin 9.10, Durch Kämpf, Bam
berg 32.--, Pf. Kl. Bl. O. 4.

Berlin W., 8. Dezember 1891.
Für den Parteivor ſtand

A. Bebel, Gr. Görſchenſtr. 22 a.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfiehlt zu billigſten Preiſen

garnierte Damen n. Kinderhüte, Kapotten, reinſrid. Halstücger
Korſetts, Schürzen, Rüſchen, Jabots, Handſchuhe, ferner Puppen und

Puppenhüte, Strümpfe er

Leipzigerſtr. 35. W. Bauer. Leipzigerſtr. 35.

Weihnachts Geſcheuken
empfehle ſämtliche Artikel in

Strumpf-, Woll- und Fankaſtewaren,
Trikotagen und Garnen

zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Julius Bacher,k. Halle a. S. Wetzytiat i
(Ecke kl. Sandberg).

F. Zur Beſcherung armer Kinder erhalten
Vereine und Private extra hillige Preiſe.

SOtto Wilke, uhracher
S alter Warkt d d
J empfiehlt ſein großes Lager von W e S

Herren n. DamenAhren,

Regulateuren,
Stand und Wanduhren

ſowie Weckern eunter zweijähriger Garantie, desgl. c e S
Goldwaren verschied. A.

zu billigßen Preiſen.

Musikuerike
von 2 Mk. bis 300 Mk.

S Noten blätter extrav. 50Pf. an.
Reparaturen

ſchnell, gut und billig.

s Reeller Ausverkauf
8 wegen Aufgabe des Geſchäfts.

Beim Einkauf von Weilhnaeehtspräsen en rate ich jederO Familie die günſtige Gelegenheit, billig zu kaufen, nicht zu verſäumen.

e Kleiderstoffegebe ich zu noch nie dageweſenen Preiſen ab. Ebenſo
Bettzeug, Inlett, Rettleinen, Barehenttüeher,

Barehenthemden, Barehentröeke, Bettdeeken,
Steppaäceken, Reiseäeeken, Tisehdeeken,

Kommoeocdkendeeken, Jagdwesten, Vnterhemden,
Gardinen, Trikot-Tatlien u. ſ. w.

Otto Paege,
Geiſtſtraße 52.

o0
00000000

R. Ranzenhofer
empfiehlt gelegentlich der jetzigen Jahreszeit

3 von vorzüglicher QualitätKuaben Stulpenftiefel zum Selbſtkoſtenpreis
wegen Aufgabe dieſes Artikels.

Gleichzeitig ſtelle eine große Auswahl zurückgeſetzter

Herren-, Damen u. Kinder-Stiefel u. Schuhe
wnter Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

Wein großes Lager von Puppen- u. Leiterwagen,
Stühlen, Blumentiſchen, Zeitungsmappen, Wäſche
puffe, Papier-, Staubtuch-, Bürſten- u. Arbeits

S körben, Rohrmöbel und Spielwaren ſowie alle in
nein Fach einſchlagende Artikel halte dem geehrten Publi

kam zu den billigſten Preiſen bei Bedarf beſtens empfohlen.

e

Billige
gute

Butter
10 Pf. prs Pfd.
verkaufen wir von heute bis Weih-
nachten unſere beliebteſten Sorten,

5 Pf. pro Pfo.!
alle anderen Sorten Butter und
Holbutko Margarine billiger als
wie bislang.

Wir haben uns zu dieſem Preis
abſchlag beſonders infolge der teuren,
arbeitsknappen Zeit entſchloſſen und
ſo hoffen wir, daß die geehrten
Hausfrauen von Halle und Um-
gegend unſer Entgegenkommen an
erkennen und durch tüchtigen Zu
ſpruch unterſtützen. t

Hollänclische
Butter-Compagnie,
52 gr. Alrichſtraße 52,

Bernburger und
Wuchererſtraßen-Ecke,

Werſeburger- u. König-
ſtraßen-Ecke.

Zuan huſtet
nicht mehr bei dem Gebrauch von Mo-
mig-Zwiebelbon—bonms. Geſchmack
vorzüglich, Wirkung großartig, im Ge
brauch billigft. Zu haben in Packeten à
15, 25 und 50 Pf. nur bei: Karl Warke-
feld gr. Steinſtraße, W. Dundenboſtel,
Breiteſtr, Daul Einecke, Streiber- und
Thomaſiusſtr. Ecke, R. Der Ober
glaucha 14, Albin Hornbogen, Dorotheen-

Klipſch, gr. Ulrichſtr. Herm. Quaritſch,
Leipzigerſtr. 54, Tranz Schumann, Frie
drichſtr. (Ecke Weidenplan), Eruſt Boigt,
gr. Klausſtr., A. C. Werner, Vernburgerſtr.,
Franz Zinke, Wuchererſtr., E. Walther,
Moritzthor 1 u. Steinweg 29, auſ Welzer,
Merſeburgerſtr. Ed. Beyer K Sohn in
Giebichenſtein

l T DD DDD du4 Alwiün Götze
Sattler u Taßpezierer

5 große Klausſtraße 5
empfiehlt

selhstgefertigts Koffer, Schul-
ornister, Schultaschen, Porte-
monnaies, Zigarrentaschen,

ferner Kinderpeitschen, Leder-
schürzen, Hosenträger etc.

Große Auswahl. Billige Preiſe
Bude mit Firma auf dem

Weihnachtsmarkt.

gut abgezogen u. genau
reguliert, kauft man am

vortrilhafteſten
2 J ne 

W

p S WS r

3 GS S. F e5 ranWe m 7Burgſtr. 42.
Seit 1876 am Platze beſt. Reelle Garantie.

Allen Freunden und Genoſſen empfehle
ich meine

e J
L Merſeburgerſtr. 48, Ecke z

empfiehlt
SHülſenfrüchte
g in nur gut kochender Ware.

Wo

mit Kontrollmarke,
ſowie ſelbſtgefert. Mützen

3093) M. Baumannm,
Geiſtſtraße 73 an der Promenade.m H. Mederake, Giebichenſtein, Burgſtr. 46.

Alte Puppenwagen werden biligſt lackiert und garniert.

Paul Melzer-
neueſter Ernt

e va vVerrenhüte

zmpfiehlt bekannt zu billigſten Preiſen

Kein Faden, darum bedentend billiger.

Uhren,

I Zur Beachtung Mempfehle allen Freunden und Genoſſen mein

Tabak- und igarrengeschäft.
WeihnachtsPräſent- Zigarren

25 Stück in Kiſten zu 1, 1.25, 1.50, 2 Mk. 50 Stück in Kiſten zu 2, 2.50, 3, 4 Mk.
100 Stück in Kiſten zu 4, 5, 6, 8 Mk. Tigaroetten in größter Auswahl.

Auch empfehle ich zu Weihnachts Präſenten SBenlipee und Kravatten aus
der KravattenFabrik des Genoſſen Weſch in Krefeld, ſowie Räder u. Bilder-

büeher aus meiner früheren Buchhandlung.
Portemonnaies, Zigarrenetuis, Pfeifen, Zigarrenspitzen, Spazierstöcke.

Prathtvolle Reuheiten

Weihnachtsartikeln
als

hochfeinen Parfüms und Seifen etc.
Chriſtbaum-Lichte zu außerordentlich billigen Preiſen

in eleganter Ausſtattung empfiehlt

C. Kaisers Drogenhandlung,
Schmeerstrasse 24.

e e h e S25 Pfg. Bazar
gr. Ulrichſtraße 35.

Große Weihnachts Ausſtellung
verſchiedener Spielwaren und Weihnachtsgeſchenke.

Jch halte mich dem geehrten Publikum von Halle und Umgebung als billigſte
ſtraße, Jul. Kegel, Steinweg, Lothar Bezugsquelle für Einkäufe zu Weihnachten beſtens empfohlen.

Pfg. Bazar
gr. Ulrichſtraße 35.

Wegen Wegzugs von Halle a. S.

voliständiges Auswenrlkeaurf
meines Bürſten- und Pinſelwaren-Lagers.

Quai Woser,, ob. Feipzgerſtraße 44.

Fr. Köhler, Steinweg u. Lindenſtr.-Ecke,
empfiehlt Freunden und Genoſſen ſeine

Weihnachts Präſent-Zigarren.
25 Stück in Kiſten von 1--1.50 Mk. 50 Stück in Kiſten von 2-5 Mk.

100 Stück in Kiſten von 3--10 Mk.
Auch empfehle ich meine

Rauchutenſilien ſowie Zigaretten- Lager.

Achtung! Achtung! Achtung
Wo giebt's die Schönſte

Breslauer Knoblauchswurſt
in der Rind u. Schweineſchlächterei von Franz Kaiser

früh und abends warm.
Auch empfehle gleichzeitig alle anderen prima Fleiſch- und Wurſtwaren in

bekannter Güte.

Franz Kaiser, Fleiſchermeiſter, Merſeburgerſtr. 42.

r Hüüt am Mütoe
nur mit Kontrellmarke, [2104

Eugen Fritseh,

Mützen e nen Jf. Karl Bittner, Verkauf und Reparatur
Fleiſchergafſſe 41.

Kein Laden, darum bedeut. billiger.

n Biigete Preise.Albert Tanneberg, Weitgedendſte Garemie
ulrioit 23. Suttang vowemae Holzſchuhe und Hohzpantoffel

gr. e 7gegenüber der legt T des n z n e un Solzpan of ein,

empfie zum 7 T 7Aufertigen eleganter Herrengarderobe n er billigſten FobritereiſenSolide Preiſe. Reelle r D. Gründlsr und

ler Arten Ohren.
d Sauberſte Ausführung.

Redaktion von Rich. Jllge; Verlag von Aug. Groß; Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruxker-zi E. S. m. b. H.), ſämtlich in Halle a. S.
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